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Halle, den 12. Augnuſt.

Politiſche Mittheilungen.
Der Kaiſer iſt um 6 Uhr Abends im beſten Wohl

ſein von Salzburg abgereiſt. Prinz Wilhelm, ſowie der
Prinz Reuß nebſt Gemahlin und der Statthalter Graf
Thun waren zur Verabſchiedung auf dem Bahnhofe er
ſchienen; jeder weitere Empfang war von Sr. Majeſtät
abgelehnt worden. Das auf den Straßen und auf dem
Bahnhofe verſammelte Publikum begrüßte den Kaiſer mit
lebhafteſten Hochrufen. Dem Statthalter Grafen Thun
reichte Se. Majeſtät wiederholt aus dem Waggonfenſter
die Hand. Prinz Wilhelm iſt nach Reichenhall abgereiſt.

(Die Abreiſe Sr. Majeſtät des Kaiſers von Salzburg
wurde, dem urſprünglichen Programm entgegen, auf Abends
6 Uhr verſchoben, die Ankunft in Babelsberg erfolgt dem
nach 2*/, Stunden ſpäter, als bisher beſtimmt war.

Der Keonprinz des deutſchen Reiches wird zur
Hochzeit des Erzherzogs Otto von Oeſterreich und der
Prinzeſſin Maria Joſefa von Sachſen in Dresden zwiſchen
dem 2. und 6. Oktober erwartet. Auch zur Feier der
ſilbernen Hochzeit des Fürſten Leopold von Hohen-
zellern im Sommerſchloß Krauchenwies am 6. September
wird der Kronprinz nebſt den Königen von Portugal und
Rumänien erwartet.

Welche Aufmerkſamkeit man im Auslande
den Einrichtungen ſchenkt, welche in Deutſchland zur Heb
ung und Förderung des Handels getroffen oder in Vor
bereitung begriffen ſind, geht auch daraus hervor, daß
der Sekretär der Londoner Handelskammer, der angeſehen-

ſten kaufmänniſchen Corporation Englands, Mr. Kenrie
B. Murray, nach Deutſchland geſchickt worden iſt, um die
Exportmuſeen und Exportmuſterlager zu ſtudiren
und über die Frage, inwieweit ſich die Schaffung ſolcher
Einrichtungen für ſein Heimathsland empfiehlt, Jnforma-
tionen einzuziehen. Zu dieſem Behufe hat Herr Murray
ſich auch einige Tage in Berlin aufgehalten und hier mit
den Generalſekretären des Aelteſtencollegiums der Kauf-
mannſchaft und des Centralverbandes deutſcher Jnduſtrieller
eonferirt.

c Zur Fuldaer Conferenz der Biſchöfe.
Die preußiſchen Biſchöfe haben am 11. in vierftündiger
Sitzung ihre Berathungen fortgeſetzt, dieſelben indeſſen
noch nicht zu Ende geführt. Der vom Papſte erbetene
Segen iſt telegraphiſch eingetroffen. Zu bemerken iſt, daß
der Biſchof Dr. Haffner von Mainz nicht hier eingetroffen
iſt, die bezügliche Angabe der „Fuld. Ztg.“ vielmehr auf
Jrrthum beruht. Das Protokoll führt der Domkapitular
Dr. Schulte. Wahrſcheinlich findet die Schlußſitzung erſt
Freitag früh ſtatt. Bemerkt wird der ganz beſonders
Uebenswürdige Verkehr der fremden Biſchöfe mit Dr.
Kopp, der in allen Stücken den freundlichen Wirth macht.

Entlarvt. Wir leſen im neueſten „Buchhändler-
Börſenblatt“: „Seit einigen Wochen preiſt Herr Paul
Ollendorf in Paris unermüdlich eine der elendeſten
Schmähſchriften, die je über Deutſchiand geſchrieben und
lediglich auf den Beifall der chauviniſtiſchen Heerſchaaren
berechnet ſind, im Börſenblatte an unter dem Titel:
„L'Allemagne telle qu'elle est!“ Damit der geehrte
Herr College mit dem deutſchen Namen und der undeut-
ſchen Geſinnung nicht etwa glaubt, daß man ſich dieſen
Hohn ſtillſchweigend gefallen laſſe, möchte ich mir geſtat-
ten, die Thatſache hiermit zu kennzeichnen. Zur weiteren
Jlluſtration möge noch der Hinweis auf den Umſtand
dienen, daß der unter dem Pſeudonym Armand St.Cere
fich verkriechende Federheld, der „ſieben lange Jahre“ in
Deutſchland gelebt haben will, aus der Stadt Fürth
ſtammt, glücklicherweiſe aber nicht germaniſchen Urſprungs
iſt, und daß derſelbe ſich im vorigen Jahre längere Zeit
in München herumgetricben hat, wo die „Süddeutſche
Preſſe“ ſich veranlaßt ſah, Künſtler und andere anſtändige
Menſchen öffentlich vor dem edlen „Fremdling“ zu warnen.
Leipzig, 4. Auguſt 1886. E. A. Seemann.“

Die Poſt als Lotterie-Collekteur! Vor einigen
Tagen ſchrieb der „B. C.“: „Es will uns bedünken,
daß man LotterieCollekteure überhaupt nicht nöthig hatte.
Die Poſt und Steuerkaſſen hätten auch den Lotterie
Vertrieb ohne Entgelt übernommen, und eine Sorge um
den Abſatz der Looſe hat nie beſtanden. Die Poſt beſorgt
wohl ſchwierigere Geſchäfte, die Poſt Sparkaſſen, welche
geplant waren, hätten wohl größere Arbeit verurſacht und
wären mit ſtärkerer Verantwortlichkeit verknüpft geweſen.
Warum hat ſich Herr Finanzminiſter v. Scholz den Ge
winn entgehen laſſen, der über dreiviertel Million betra-
gen hätte?“ Das Berliner Tageblatt nimmt dieſen capi
talen Gedanken in der letzten Abendausgabe auf. Die
„Frankf. Zeitung“ fragt mit dem Abg. Richter, weshalb
man ausgedienten Offizieren nicht Collekten übertragen
hat, auch ſonſtigen verdienten Beamten oder deren Ange-
hörigen. Sie vergißt, daß letzteres ja mehrfach geſchehen.

„Mannhaft zur Wehr“ ſetzt ſich der Schöffe
Winkler. Die Kynauer haben ihn wiedergewählt und er
hat angenommen. Er wird ſich nicht zum zweiten Male
durch den böſen Landrath v. Lieres zur Nichtannahme
bewegen laſſen. Außerdem hat er auch beim Regierungs
präſidenten Beſchwerde eingereicht über die Ordnungsſtrafe,
welche der Landrath v. Lieres gegen ihn verhängt hatwegen Mittheilung der Gründe fur den ſeinerzeit aus

geſprochenen Verzicht auf das Schöffenamt (Vorhaltung
des Landraths v. Lieres) an die Redaktion des „Wüſte
giersdorfer Grenzboten“.

Frau Guillaume-Schack, die bekannte Für-
ſprecherin der Arbeiterinnenbeſtrebungen, welche vor einiger
Zeit aus dem Großherzogthum Heſſen ausgewieſen wor-
den iſt und ſich nun in der Schweiz aufhält, erläßt in
dem Züricher „Socialdemokrat“ einen Abſchiedsgruß an
ihre Offenbacher Freunde. Die Dame ſcheint mithin ganzin das Fahrwaſſer der Socialdemokratie gerathen zu in

Oeſterreich-Ungarn. Endlich. Aus Peſt kommt
die von den Ungarn erſehnte Beſchwichtigungs-Nachricht:
Ein vom König an den Miniſterpräſidenten Tisza erlaſſe-
nes Handſchreiben bedauert, daß die jüngſten Perſonal-
veränderungen bei der Generalität Mißdentungen hervor
gerufen hätten, welche die öffentliche Meinung beunruhi-
gen und die bisherigen guten Beziehungen zwiſchen dem
Bürgerthum und der Armee trüben könnten. Die gedach-
ten Perſonalveränderungen ſeien ohne Verletzung irgend
welcher geſetzlicher, verfaſſungsmäßiger Rechte lediglich
im Jntereſſe des Dienſtes erfolgt. Der Geiſt der Armee,
welche alle Völker der Monarchie umfaſſe, ſei derjenige
des oberſten Kriegsherrn und darin liege die ſicherſte
Bürgſchaft dafür, daß die Armee ihre Pflicht treu erfüllen
werde, die nicht bloß den Schutz der Monarchie nach
Außen in ſich ſchließe, ſondern auch, indem die Armee
allen politiſchen Parteiuratrieben ferne ſtehe, die Aufrecht-
erhaltung der Ordnung im Jnnern und den Schutz der
Geſetze und der geſetzlich beſtehenden verfaſſungsmäßigen
Jnſtitutionen. Der König erwartet daher, daß bei nüch-
terner und leidenſchaftsloſer Erwägung eine baldige Be-
ruhigung der Gemüther eintreten werde und ſpricht dem
Miniſterpräſidenten für ſeine hierauf gerichtete Thätigkeit
das vollſte Vertrauen aus.

Frankreich. Der „Temps“
Journale melden übereinſtimmend, der Papſt habe dem
Botſchafter Grafen Lefebvre de Behaine erklärt, daß er
in Bezug auf die Entſendung eines Geſandten nach
Peking noch keine Entſcheidung getroffen habe.

Die Neuen Hebriden wollen die Herren Fran-
zoſen nun, nach den eingetroffenen Berichten des franzö
ſiſchen Schiffslieutenants über die dort ſtattgefundene
Flaggenhiſſung, doch nicht wieder heransgeben. Was ge
ſchehen, iſt geſchehen, meinen die Franzoſen die Haupt-
ſache iſt, daß die franzöſiſchen Marineſoldaten feſten Fuß
auf den Jnſeln gefaßt hätten, wo ſie weder und das
geht England an Protokolle, noch Noten, noch diplo
matiſcher Firlefanz vertreiben würden. Was wird John
Bull nunmehr thun

Großbritannien. Das Bedenken, das katholiſche
Mitglied des neuen Kabinets, Matthews, werde nicht
wieder gewählt werden, iſt gehoben. Nachdem Coob ſeine
Kandidatur zurückgezogen, iſt bei der Parlamentswahl
Matthews durchgekommen.

Belgien. Arbeiter Kundgebung. Der Bürger
meiſter von Brüſſel richtete ein Schreiben an den Sekretär
der Arbeiterpartei, durch welches er die Arbeiter-Kund-
gebung am nächſten Sonntag unter der Bedingung ge-
ſtattet, daß der Zug nicht das Palais des Königs berühre.
Die Arbeiterpartei hat dieſe Bedingung angenommen.

Jn dem Prozeß wegen Zerſtörung der Bau
doux'ſchen Glasfabrik zu Mons bei den jüngſten Ruhe-
ſtörungen iſt am 11. das Urtheil gefällt worden. 5 der
Angeſchuldigten wurden freigeſprochen, 2 wurden zu 20
Jahren Zwangsarbeit verurtheilt, die übrigen Strafen
variiren zwiſchen 3 Monat Gefängniß und 15 Jahre
Zwangsarbeit. Ein überaus zahlreiches Publikum wohnte
der Verhandlung bei, doch unterblieb jede Kundgebung.

Das diesjährige Deficit dürfte die unglaubliche
Höhe von 32 Millionen erreichen.

Ueber die Arbeiterkundgebungen am 8. d.
lieſt man folgendes: An dieſem Tage fanden in Belgien
33 große Verſammlungen in den Arbeiter-Zentren, Auf-
züge in Gent und Brüſſel ſtatt, alles als Probe für
die bevorſtehende Arbeiterkundgebung aber nirgends
fand die geringſte Ruheſtörung ſtatt. Jn Gent wurden
dem Aufzug der Arbeiter Muſik und rothe Fahnen voran-
geſchickt, jeder Arbeiter war mit einem rothen Abzeichen
geſchmückt, ſo ſchritten ſie in Reihen von je vier durch die
Stadt. Jeder Gruppe wurden Schilder vorangetragen,
auf denen man u. A. las: „Fort mit dem ZenſusVor

und mehrere andere

recht!“ „Das Volk muß alle Laſten und Pflichten tragen,
darum kommt es in die Stadt, um nach dem Wahlrecht
zu fragen!“ „Mit dem allgemeinen Stimmrecht kann das
Volk erreichen, was es will!“ „Keine Rechte ohne Pflich
ten!“ Hinter den Arbeitern ſchritten in einer beſonderen
Gruppe „als junge Sozialiſten“ die Kinder einher. Jn
Brüſſel waren zur Weihe der rothen Fahne der Arbeiter
liga 28 Arbeitervereine dem Rufe des Generalraths ge
folgt und zogen, 1000 Mann ſtark, nach dem Rathhaus
platz. Unter den Klängen der Marſeillaiſe wurde die
Fahne geweiht; jede Arbeitergruppe Alle mit rothen
Blumen geſchmückt zog die Hüte ſchwenkend an der
Fahne vorüber und rief: Es lebe die Liga! Dann zog
man unter dem Geſange der Marſeillaiſe zur großen Ver
ſammlung, an der 1500 Perſonen ſich betheiligten.

„SHeer und Marine.
Die in England ins Leben gerufene Deutſche

S eemannsmiſſion zur Förderung des geiſtigen und
leiblichen Wohles der in engliſchen Häfen gelandeten
Mannſchaften der deutſchen Ka ffahrtmarine hat Dank
der regen Theilnahme der in Großbritannien angeſeſſenen
Deutſchen weitere Ausbreitung und Befeſtigung ihres
Wirkens erhalten. Jn Hull und Swomſea ſind Local
comitees zur Begründung neuer Miſſionen entſtanden und
die Miſſionsgebiete am Tyne, Teediſtrikt und in Hartle
pool haben mehreren tauſend deutſchen Matroſen gaſtliche
Aufnahme und Seelſorge gewährt. Ja Sundaland iſt
durch kaiſerliche Beihülfe ein Seemannshaus mit Leſe
zimmer für Schiffsofficiere und Mannſchaft eröffnet
worden.

Bei den Kaiſer-Manövern in den Reichslanden
werden der „Kzztg.“ zufolge als Schiedsrichter thätig ſein:
General- Lieutenant v. Heuduck, beauftragt mit der Führung des
15. Armee-Korps, als Ober-Schiedsrichter, ferner General
Lieutenant v. d. Burg, Gouverneur von Straßburg, General
Lieutenant v. Scheliha, Jnſpekteur der 4. Feld Artillerie Jnſpektion,
Generalmajor v. Hellfeld, Kommandeur der 4. Fuß Artillerie
Brigade und Generalmajor v. Arnim, Jnſpekteur der Jäger
und Schützen; ſpeziell für die Kavallerie ſind beſtimmt: General
Lieutenant v. Häniſch, Direktor des Allgemeinen Kriegs-Deperte-
ments, General Major v. Kroſigk, Chef des Militär ReitJn
ſtituts, und Oberſt Graf v. Schlieffen, Abtheilungs Chef im
Großen Gener alſtabe.

Graf, Groote, der ſeiner Zeit wegen Unterſchreibung
der Adreſſe für den Herzog v. Cumberland als Regent für
Braunſchweig zu mehrmonatlicher Feſtungshaft und Degradation
verurtheilt wurde, iſt, wie man uns aus Rathenow ſchreibt, ſeit
dem 1. Auguſt d. J. als Gemeiner in das dort garniſonirende
Zietenſche Huſarenregiment behufs weiteren Avancements wieder
eingetreten.Jn Königsberg und Poſen finden zur Zeit größere
Belagerungsübungen ſtatt, an welchen mehrere Pionier-
Batailloye theilnehmen. Mit dieſen Uebungen wird zugleich
ein umfangreicher Minenkrieg abgeh. lien, bei dem eine
Reihe von Verſuchen zur Ausführung gelangen wird. Der Chef
des Jngenieur- und Ponier-Corps, General v. Stiehle, wird
einem Theile dieſer Uebungen beiwohnen.

Berlin, 11. Auguſt. Der Dampfer „Roma“ mit der
abgelöſten Beſatzung S. M. S. „Bismarck“ und S. M. Kreu
zer „Nautilus“ hat am 10. Auguſt c. von Hongkong die Heim
reiſe angetreten.

Berlin, 11. Auguſt. S. M. Kreuzer „Adler“, Com
mandant Corv. Capitän v. Wietersheim, iſt am 11. Auguſt c.
in Singapore eingetroffen und beabſichtigt am 19. Auguſt c. die
Reiſe fortzuſetzen.

Koloniales.
Deutſch-Südweſt- Afrika kriegt ein nettes Teſti-

monium ausgeſtellt im neueſten Hefte von Petermanns
geographiſchen Mittheilungen. Der Afrikareiſende H. Pohle
läßt kein gutes Haar an dem Land. Gänzlicher Mangel
an atmoſphäriſchen Niederſchlägen, kaum nennenswerthe
Ausbeute an Metallen, völlige Vegetationsloſigkeit, Mangel
an allem Gethier das iſt ſo der Jnhalt ſeiner Be
ſchreibung.

„Von unſerer Reiſe“, ſagt er, haben wir nur das
Verdienſt zu beanſpruchen, nachgewieſen zu haben, daß
alle auf dieſen Theil des Landes geſetzten Hoffnungen
illuſoriſch waren, und ſich durch nichts verwirklichen laſſen.“
Und: „Die Worte, die mir der nun verſtorbene General-
konſul Herr Dr. Nachtigal ſagte: „Jch will lieber durch
die Wüſte reiſen, da finde ich doch wenigſtens Oaſen, als
noch einmal durch dieſes Land“, ſind vollſtändig zu-
treffend.“

Schulweſen.
Jn Bezug auf die Uederbürdungsfrage der Schul-

kinder macht Prof, ſſor W. Krauſe in Göttingen in der Wiener
„Allg. medizin. Wochenſchrift“ neue Vorſchläge. Profeſſor Krauſe

ſchreibt: „Für die lebende Generation handelt es ſich um zwei
phyſiologiſche Grundſätze, auf welche dem Prin ipe nach der
Schulunterricht baſirt werden müßte. Wenn Jemand im ſpäteren
Leben eine Sprache, z. B. für den Zweck einer Reiſe, lernen
will, ſo treibt er nichts Anderes daneben. Seine Berufsgeſchäfte,
welcher Art ſie ſein mögen, ſetzt er ruhig fort, aber zu gleicher
Zeit mehrere fremde Sprachen zu ſtudiren, ſtört und verwirrt
ihn. Die Folge dieſes einſeitigen Syſtems ſind vergleichsweiſe
ſtaunenswerthe Fortſchritte, und ein Deutſcher braucht kein
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Sprachtalent wie Schliemann zu beſitzen, um wenigſtens romaniſche
oder germaniſche Sprachen in ganz kurzer Zeit leſen, ſprechen
r wenn auch nicht ganz grammatikaliſch richtig, auch ſchreiben
u lernen.Man muß mithin die wichtigen Sachen auf der Schule wach

einander, nicht neben einander lehren. Jſt der gewollte Punkt
erreicht, ſo genügen ein paar Stunden wöchentlich, die erlangten
Kenntniſſe vor dem Wiederverlorengehen zu bewahren. Alſo
etwa vier Jahre lateiniſch, ein Jahr Hriechiſch. drei Jahre

zwei Jahre oder weniger engliſch, war letztere ein
rittel aller Kulturvölker auf dem Erdball als Mutterſprache

betrachtet. Die übrige Zeit würde zu Nebenfächern, zum Repe-
tiren der ſchon erlernten Sprachen, auch für Naturwiſſenſchaften
t Verfügung bleiben. Letztere ſind ja bei richtiger Leitung des

nterrichtes faſt als eine Erholung zu betrachten.
Selbſtverſtändlich ſoll nicht behauptet werden, obiges Jdeal

des Nacheinander könne zur Zeit thatſächlich realiſirt werden.
Seine Einführung würde vor Allem eine vollſtändige Umwand-
lung des Abiturientenexamens Vorausſetzung haben. Viel
mehr ſollte nur der Grundſatz des Einen nach dem Andern be-
tont werden: das Hauptgewicht an Stunden wie von ſonſtigen
Anſprüchen müßte in jedem Lebensjahre auf eine beſtimmte und
nicht auf verſchiedene Sprachen zugleich gelegt werden.

Das zweite Prinzip iſt die Beſchränkung der Zahl der
Schüler in den Klaſſen. Die jetzt übliche von etwa vierzig müßte
durch Geſetz oder Verordnung auf zwanzig als Maximum redu
zirt werde. Am beſten iſt und bleibt es doch immer, man
erfindet den Nürnberger Trichter, dann fällt jede Ueberbürdung
von ſelber weg und alle Leute werden geſcheut.

Einem Lehrer in Spandau, Generalbevollmächtiaten
der Krieger Sterbekaſſe, iſt nach dem „Anz. f. d. Havelland“ von
der Regierung zu Potsdam die Beibehaltung dieſes Nebenamts
unterſagt worden.

Halle, d. 12. Auguſt.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet).
Alle Projekte von Waſſerbauten, durch welche

die Richtung der Saale ſowie anderer Flüſſe, der Zu
ſtand der Schifffahrt oder die Sicherung, Bewäſſerung
und Entwäſſerung angrenzender Ländereien in ein neues
Verhältniß kommen, ſind, wie durch Erlaſſe der betheiligten
Mmiſterien neuerdings vorgeſchrieben worden iſt, wenn ſie
ſeitens anderer Staatsbehörden bezw. ſeitens kommunaler
oder anderer Verbände zur Ausführung gebracht werden
ſollen, vor ihrer Ausführung bezw. vor Ertheilung der
landespolizeilichen Genehmigung in allen Fällen zur Kennt
niß der betreffenden Regierungspräſidenten (königlichen
Regierungen) zu bringen. Dieſe haben ſie ſodann der
Miniſterialinſtanz vorzulegen.

Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Wie aus Heidelberg mitgetheilt wird, hat der Groß

herzog aus allem Feſtjubel heraus der Wittwe des großen
drun äußer, des h er der Pfalz und derniverſität Heidelberg, telegraphiſch ſeinen Gruß und den Aus
druck treuen Gedenkens an ihren verſtorbenen Gatten übermittelt.

Es iſt vielleicht von einigem Jntereſſe, die vier Bände
Kataloge, welche der Papſt der Univerſität Heidelberg zum
Jubiläum überſchickt hat, äußerlich näher zu ſchildern. Es ſind,
wie man aus Heidelberg ſchreibt, vier große Quartbände in

rachtvollen Eindänden von rothem, goldgepreßtem Leder. DieVorderſeite zeigt das Familienwappen der Pecci, eine Cypreſſe,
neben der ſich oben ein Komet, unten zwei Florentiner Lilien
zeigen von der Papſtkrone überragt. Die Vorrede iſt in
Iateiniſcher Sprache von dem Vorſteher der Vaticaniſchen Archive,
Cardinal Pitra, Biſchof von Pontus, verfaßt.

Jn Paris hat ſich ein journaliſtiſches Comité gebildet,
welches die Feier des hundertſten Geburtstages des gelehrten
Akademikers Chevreul organiſiren will.

Wereſchagin hat eben in den oberen Räumen des ehe-
maligen Großherzoglichen Palais zu Darmſtadt eine Ausſtellung
ſeiner bekannten Kriegsbilder eröffnet.

Eine überraſchende neue Concert Erſcheinung wird
für den Beginn der nächſten Saiſon angekündigt. Es iſt ein
neunjähriger Knabe aus Warſchau mit Namen W Hof-
mann, der es ſowohl als Klavier-Virtuoſe, wie als Componiſt,
„zu einer erſtaunlichen Reife“ gebracht haben ſoll.

Anton Rubinſtein, welcher unter Mac Mahon's Prä
ſidentſchaft das Ritterkreuz der Ehrenlegion erhalten hatte, iſt
jetzt zum Offizier deſſelben Ordens ernannt worden.
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39) RNiemands Föchterlein.
Roman von Ottomar Beta.

(Fortſetzung.)

Einſtweilen gaben die Frühjahrmeetings in Hoppe-
arten Gelegenheit, Ottilie einen Begriff vom Spott,
einem Jargon und den einſchlägigen techniſchen Geſichts-

punkten zu geben, worin wieder Graf Eugen ein vor-
trefflicher Lehrmeiſter war. Es ſchien faſt ein Wunder,
daß die Welt, in der ſie ſich jetzt bewegte, für Ottilien
nichts Befremdliches hatte. Aber die Gabe der Phantaſie,
die ihrer Natur eingeboren war, nimmt die Prämiſſen
aller Lebensſphären vorweg. Dieſe holde Fee, Königin
Mab, hatte die junge Zöglingin das hbigh life in mannig-
fachen Träumen bereits in Länder und unter Weſen ge-
führt, die es vergeblich ſein würde, auf dieſer Erde zu
ſuchen. Auf gewöhnliche Sterbliche wirkt das Seltſame
befremdend, für Ottilien aber beſaßen die Dinge in dem
Maße höhere Realität, je abſonderlicher ſie waren. Es
bildete ſich eine Mythe um ſie, und ſo erſchien ſie der
Welt endlich ſelbſt als etwas ebenſo unwirkliches wie ihr
die gewöhnliche Welt der derben Thatſachen.

„Mir iſt, als hätte ich dies alles ſchon einmal durch-
lebt“, ſagte Ottilie eines Tages zu Helenen. „Alles was
mir entgegentritt, kommt mir ſo ſelbſtverſtändlich vor, daß
ich zuweilen wähne, ich könnte ſogar das Zukünftige er
ſchauen, und oft beſchleicht mich eine Furcht vor meinem
Selbſt und meinem Schickſal, nur weiß ich nicht, was es
ſein könnte, wovor ich zurückbebe. Geht es Jhnen auch
manchmal ſo, Komteſſe?“

„Wenn Fräulein Ottilie nicht ebenſo vergeßlich wäre
wie vorahnungsvoll, ſo würde ſie das Du der FFreund-
ſchaft nicht außer Gebrauch ſetzen. Und wäre ſie ſo vor-
ahnungsvoll wie vergeßlich, ſo würde ſie wiſſen, das es
für ſie in Zukunft keine Komteſſe mehr giebt, ſondern eine
einfache Bundesgenoſſin zu Schutz und Trutz, die ſich
Helene nennt.“

„O, Helene! Das war ein Satz, wie ſie Miß Clefton
mir immer zu konſtruiren aufgiebt. Aber Du haſt Recht,
ich liebe Dich nicht genug. Jch bin zu ſelbſtſüchtig, ſonſt
würde ich das Du nicht vergeſſen haben, wenn es Dich
betrifft. Jſt es nicht ſchrecklich, ſo egoiſtiſch zu ſein, daß
man immer nur in ſeiner eigenen Gedankenwelt lebt?“

„Du lebſt doch genug auch außerhalb derſelben,
Theuerſte!“

„Genug, zu viel, denn ich lebe alles nur halb. Es
iſt ein leerer Raum in meinem Jnnern, welchen alles dies
nicht ausfüllt.“

Der franzöſiſche Componiſt Duprato iſt zum Ritter
der Ehrenlegion ernannt worden nicht etwa weil er „Salvator
Roſa“, „Göttin und Hirt“ und andere muſikaliſche Werke verfaßt
hat, ſondern auf Vorſchlag des Kriegsminiſters wegen der
Verdienſte, die er ſich als Mitglied der Prüfungscommiſſion für
die Anwärter der Militär Kapellmeiſterſtellen erworben hat.

Aus aller Welt.
In Babelsberg herrſcht ſeit einigen Tagen eine fieber

hafte um zum Empfange des Kaiſers, welcher heute
ormittag dort eintrifft, Alles vorzubereiten. Ueberall wird ge

klopft, i ämmert, gebdürſtet und jedes Stück ſodann an ſeinen
alten Platz geſtellt, wo es die Majeſtäten zu ſuchen gewohnt
ſind. Der vorige Dienstag war diesmal der letzte Tag, an
welchem Schloß und Park dem Publikum 7 waren, und
dies mochte, wie das „Fremd. Bl. ſchreibt, der Grund ſein, daß
ſchon ſeit mehreren t ſich ein ungeheurer Andrang von
Beſuchern bemerkbar machte. Jn den Zimmern des Kaiſers,
die durch ihre große Einfachheit auffallen, verdienen die
Schlachtenbilder an den Wänden mit den eigenhändigen Be
merkungen des Kaiſers Beachtung. So lieſt man z. B. unter
dem Bilde, welches die Erſtuürmung von Le Bourget darſtellt,
von Kaiſerlicher Hand geſchrieben: „Die Achtung des Siegers
vor dem Beſiegten“. Der Stock, den der Kaiſer ſich por 26
Jahren im Parke von Babelsberg ſelbſt geſchnitten und ſeitdem
auf ſeinen Wanderungen durch denſelben ſtets benutzt, iſt zumr bereits zur Hand geſtellt. Die Parkwege ſind
mit go Kies befahren und heben ſich prächtig vom
ſaftigen Grün der Raſenflächen ab.

Vom Elch. Zum Schluſſe der erſten Sitzung der An
thropologen zu Stettin ſprach Dr. Behla-Luckau über
das Vorkommen des Elches. Die erſten Nachrichten vom
Elche verdanken wir Cäſar; ſpäter ſchrieb Plinius über das
Thier. Beide erzählen die Fabel, daß der Elch an Bäume an
gelehnt ſchlafe und dabei von den Jägern gefangen werde, auch
den Baum oft zu Fall bringe und dann mitſtürze. Jn alter
Zeit kam der Elch viel weiter ſüdlich vor, als jetzt; in Oberitalien, der Schweiz und am Kobau findet man ſage Reſte, all

mählich aber verſchwand er dort. Jm 8. Jahrhundert war er
in Bayern noch häufig, im 9. ſchon ſelten; trotz wiederholter
Einſchränkung der Jagd war er im 10. und l1. Jahrhundert in
Mitteleuropa meiſt ausgerottet; nur in Böhmen, Ungarn und
Polen hielt er ſich länger. Jm 18. Jahrhundert verſchwand er
aus Ungarn und Polen, anfangs des 19. aus Weſtpreußen.
Jetzt finden ſich nur noch etwa 96 Stück im Jbenhorſter Forſte
in Oſtpreußen. Jn Skandinavien, ebenſo in Rußland zwiſchen
dem 53. und 64. Breitegrad iſt er noch häufiger, nimmt aber
auch an Zahl ab und zieht ſich allmählich mehr nordwärts,
ähnlich wie in Aſien und Nordamerika. Bei Funden von Elch
knochen iſt Vorſicht geboten betreffs der Altersbeſtimmung; die
ſelben brauchen durchaus nicht vorgeſchichtlich zu ſein, wenn
nicht die Beſchaffenheit entſchieden dafür ſpricht. Auffallend iſt,
daß ſich in den Rundwällen, die doch ſonſt alles Mögliche ent
halten, kein Stück vom Elche findet. Die Annahme, daß derausgeſtorbene Elch mancher Gegenden eine andere Art ſei, wie
der jetzt noch lebende, iſt gegenwärtig nicht mehr haltbar. Die
Frage, ob das Thier wird erhalten werden können, iſt zwar
nicht mit Sicherheit zu beantworten, doch ſcheint es faſt, als ob
der Elch dem Schickſal des Rieſenhirſches, der ja auch in ver
hältnißmäßig nicht weit zurückliegender Zeit ausgeſtorben iſt,
entgegengehe.

Die brave Katharina. Aus Saarbrücken meldet man
den Tod einer braven Frau von altem Schrot und Korn. Am
Jahrestage der Schlacht bei Spichern ſtarb dort im 69. Lebens
jahre Katharina Weißgerber (Schultzen Kathrin genannt), Jn
haberin des Verdienſtkreuzes für Frauen und Jungfrauen, ſowie
der Kriegsdenkmünze von 1870/71. Ueber ein Menſchenalter
hinaus war die Brave bei einer und derſelben Familie als
Dienſtmagd, theilte Freud und Leid mit derſelben, und als über
die Dienſtherrſchaft. Tage des Unglücks kamen und die treue
Magd ſogar ihren ganzen Lohn verlieren mußte, da nahm ſie
ſich der Kinder liebevoll an und verſah mehr als Mutterſtelle
an denſelben. Sie miethete ſich eine Kammer in dem früher
ihrer Herrſchaft gehörenden Hauſe und ernährte ſich und ihre
Schutzbefohlenen durch den ſchwachen Verdienſt als Tagelöhnerin.
Am 6. Auguſt 1870, als auf dem Schlachtfeld die Kämpfer und
die Verwundeten vor Hitze zu verſchmachten drohten ingKatharina unſeren Frauen als leuchtendes eſpi
voran; eine Waſſerbütte auf dem Kopfe erſchien ſie furchtlos
in der Fechtlinie und labte die Kämpfenden und die am Boden
liegenden Verwundeten, während der Tod rings um ſie her
reiche Ernte hielt. Jn dieſem gefahrvollen Samaritergeſchäft
ſuchte ſie ein höherer auf ſie zuſprengender Offizier zu warnen:
„Weib, ſieht Sie denn nicht, wie gefährvoll es hier iſt; machen

Helene ſah Ottilien verwundert an.
„Du biſt nicht die einzige, die an ſolcher Empfindung

leidet“, ſagte ſie, „denn dieſe ewige Kette von Neuem und
Schönem, das uns alle Tage entgegentritt, genügt auch
mir nicht. Was iſt es weiter als ein Gewand des Lebens,
die flitterreiche Hülle um ein oft recht hohles Etwas, was
wir unſer Daſein, unſer Jch nennen.“

„Wir ſind heute recht doh meinte Ottilie,
„wenigſtens ſo nennt Miß Clefton das Höhere, wenn ſie
uns Tennyſon oder Longfellow vorlieſt und wir kaum
ihr Engliſch, geſchweige denn die tiefere Bedeutung dieſer
Poeſien verſtehen. Weißt Du, Helene, ich wünſchte
manchmal, wir hätten auch kein Du wie die Engländer.
Man muß auf Deutſch ſo oft Du ſagen, wo man Sie
meint und Sie, wo man Du ſagen möchte und ſchließlich
r h alles im Tone, mit welchem man ſpricht
nicht

„Zu wem möchteſt Du lieber Sie ſagen?“ fragte
Helene, Ottilien an ſich heranziehend und ihr ſo liebevoll
in's Auge ſehend, daß kein Menſch dieſem Blicke gegen-
über anders als offene Wahrheit ſprechen konnte.

„Nun zum Grafen Eugen von Yſſelburg, Deinem
Bräutigam.“

Ha er Dein Mißfallen erregt?“
„Nein, ich denke mir nur, Du allein ſollteſt das Recht

haben, ihn ſo vertraulich zu benennen. Biſt Du nicht
zuweilen eiferſüchtig auf mich
g ren lachte und ſchüttelte treuherzig mit dem

opfe.
Ottilie ſchlang ihren Arm um Helenen's Hals und

küßte ſie.
„Das wäre auch ſehr unrecht von Dir“, rief ſie leb

haft erregt.
„Und weiter?“ fragte Helene. „Zu wem möchteſt

Du lieber Du ſagen
Ottilie ſchüttelte mit dem Kopfe. „Jch nenne keinen.“
Helene rief mahnend, etwa wie man einem Kinde zu-

ruft, wenn es die Unwahrheit ſpricht: „Ottilie!“
„Zu Niemandem, als zu Dir und Papa und Mama

Bergemann. Wirklich nicht.“
Helene legte ihre Lippen an Ottiliens Ohr und ſagte

leiſe: „Ehrich von Werben.“
Ottilie ſchrak zurück. „O nein!“ betheuerte ſie.
„Er verehrt Dich wie ſeine Muſe und iſt ein ſehr

tüchtiger und fleißiger Künſtler. Denk' an, er hat auf
der Münchener Ausſtellung die goldene Medaille bekommen
für ſeine Ophelia und dieſe Ophelia biſt Du. Merkſt
Du etwas? Alle Welt ſpricht von dem neuen Meiſter und
ſeiner Muſe.“

„Jch muß ihm doch recht ophelienhaft vorgekommen

Sie ſich fort, hier wird ja geſchoſſen!“ rief er ihr zu. Die brave
Katharina ader, ein Hünenweib von Geſtalt, antwortete ruhig:
„Das ſehe ich wohl, ger Lieutenant, aber ich bin ja keit Soldat
und ſchieße auch nicht!“ Ungeſtört ſetzte ſie ihr Werk fort, die
Verwundeten labend und auf den ſtarken Armen aus der
fechtslinie tragend. Von Sr. Majeſtät wurde ſie in Folge deſſen
mit der Medaille für Nichtkombattanten und dem Ehrenkreuz
belohnt; ebenſo wurde ihr bis zu ihrem Ende die allgemeixe
Achtung oller ihrer Mitbürger zu Theil. Sie verſchied kürzli
in einem Ruheſeſſel ſitzend; „ich lege mich in kein Bett“, ſpr
ſie, „die Katborine will ſitzend ſterben l

Geſelligkeit und Luxus. Björnſtjerne Björnſon hat
vor Kurzem in einem Artikel die unzweckmäßigen Formen, welche
in dem geſelligen Leben jetzt in den nordiſchen Ländern allge
mein geworden ſind, in Erwähnung gebracht. „Ladet manFreunde zu ſich ein, ſo iſt das Auftragen von Speiſen und Ge
tränken unvermeidlich. Der Beweggrund kann der beſte ſein, aber
der Gebrauch führt dahin, daß wir die Freude und Geiſtesent
wickelung, welche aus dem Umgang und Meinungsausrauſche mit
Menſchen, die uns werth ſind, entſpringt, entbehren müſſen.
Kommen jetzt die geladenen Gäſte zuſammen, ſo dreht ſich das
Hauptintereſſe um Speiſen und Weine. Für die Gaſtgeber, und
namentlich für die Frauen des Hauſes, iſt das Geſellſchaftgebenoftmals eine wahre Laſt, ganz abgeſehen von den damit ver
knüpften Unkoſten. Wenn in jeder Stadt ein kleiner Kreis, der
Anſehen und Muth genug hätte, ſich vornähme, eine Ge ellſchaft
lichkeit nach europäiſche Zuſchnitt durchzuſetzen, ſo würde da
durch unſerem geiſtigen Leben eine größere Wohlthat zugeführt
als es ein Einzelner zu geben vermag. Denn aus billigem Um
ang entſteht häufiger Umgang und damit das Bedürfniß nach
nterbaltung von ſteigendem Werth.“ Das norwegiſche Blatt

Stavanger Amtstidende“ ſchließt ſich ganz der h aſon's an und hebt ſtark die geiſtigen und öconomiſchen Vortheile
einer beſſeren Form für geſelligen Verkehr, beſonders in den
Städten, hervor. „Das geſellſchaftliche Leben unter den jetzigen
Verhältniſſen ſetzt Reichthum, ſetzt Geſellſchaften mit vielen und
feinen Gerichten und einen guten Weinkeller voraus.
Daraus entſtehen dann werigſtens drei böſe Folgen. Zuerſt,
daß der Hauptzweck des geſelligen Umganges in dem materiellen
Genuß beſteht und in Völlerei ausartet. Dann, daß die Ent
wickelung des geiſtigen Lebens durch dieſe Art von geſelligem
Verkehr nicht gefördert wird, theils weil ſie ein ſolches Ziel
verfehlt, theils weil ſie den größeren Theil derjenigen
Kräfte ausſchließt, welche die Geiſtesbildung repräſentirt
Schließlich führt eine Geſelligkeit wie die oben bezeichnete eine
Unzahl von Menſchen zum öconomiſchen Ruin. Anſtatt zur Er
ſrebung und zur Bildung des Menſchen beizutragen, führt ſie
o oft zum tiefſten Elend, zur Armuth und Verbrechen mancherlei

Art. Es iſt traurig, eingeſtehen zu müſſen, daß recht viele
der gebildeten Männer, die in den Gefängnißzellen ſitzen, geradezu
die Opfer ihres eigenen Hanges oder wohl auch desjenigen ihrer
Frauen und Töchter nach „Geſellſchaftsleben“, welche in derRegel gleichbedeutend iſt mit einem den Mitteln nicht entſprechen
den Leben, geworden ſind.“

An der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung
Der Abdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen i unr mit

Quellenangabe geßtatter.

m Nordhauſen, 11. Auguſt. (Wolkenbruch. Ein
Gewitter von ungemeiner Heftigkeit zog geſtern über unſere
Stadt und die Umgegend. Es thürmten ſich zwiſchen
5 und 6 Uhr Abends drohende Wolken über dem Eichs
feld und dem Ohmgebirge bis an den Harz auf, welche
in ſeltſam grellen, dunkelgrünen und gelblichgrauen Farben
unheimlich anzuſehen waren. Mit furchtbarer Gewalt
brach nun auch das Unwetter kurz nach 6 Uhr los. Durch
wolkenbruchartigen Regen, der ſtoßweiſe mit ſchweren
Schloßen gemiſcht war, waren ſofort die tieferliegenden
Straßen über und über von den herabſtürzenden Waſſer-
mengen überfluthet. Mehrfach haben Häuſer und Keller
erheblichen Schaden erlitten. Der Mühlgraben am Loh-
markt im Altendorf und am Kloſterhof war übergetreten.
Von neuem zog gegen 8 Uhr ein Wetter über die Hain-
leite her heran, welches unter beſtändigem Blitz und
Donner, ſowie unter heftigen Regengüſſen bis nach 10 Uhr
andauerte. Auch am Eichsfeld und im Harz hat das
Wetter ſich zu gleicher Zeit und in derſelben Heftigkeit
entladen. Aus Oberdorf wird bedeutender Schaden
durch Ueberſchwemmung der Fluren, ebenſo aus Heiligen-
ſtadt gemeldet.

ſein. Ophelia ging in's Waſſer“, ſagte Ottilie erröthend
und zaghaft.

Helene richtete abermals einen jener nachdenklichen
Blicke auf die junge Freundin. Dann küßte ſie Stirn.

„Du biſt eine Sphinx, Ottilie. Du mußt einmal
einen ſehr guten und liebevollen Mann bekommen, der ſich
Mühe giebt, das Räthſel zu löſen, welches Du uns allenaufgiebſt Und bis Du ihn gefunden haſt und immer

nachher halte feſt an mir. Zoiſchen uns beide ſoll ſich
nichts drängen. Du wirſt Dich nie an einen Mann ver-
heirathen laſſen, den Du nicht ſo innig liebſt, wie ich
Eugen liebe. Verſprichſt Du mir das

Ottilie nickte wie zu etwas Selbſtverſtändlichem mit
dem Kopfe, dann nach einer Pauſe rief ſie ſtürmiſch:
„Nichts! Nie! Und wenn ich für Dich ſterben müßte,
Helene, ich thät' es gern!“

„Wie tragiſch Du biſt!“ lächelte Helene wehmüthig,
dann zog ſie Ottilien an ihr Herz und hielt ſie dort lange,lange feſt.

XXXIX.
Zu einer tragiſchen Auffaſſung des Lebens hatte die

Tochter Julia Venoſtas mehr als den einen Grund, den
ſie im eigenen Herzen fand. Oft wenn ſie allein war,
faltete ſie die Hände in Verzweiflung, wie ſie nur ein
liebendes Mädchenherz empfindet, das ſich ihr Liebſtes
verſagen, es von ſich ſtoßen ſoll. Dann athmete ſie tief
und betete inbrünſtig, denn die Noth lehrt beten. Sie
blickte vergeblich nach einem Hoffnungsſchimmer in die
dunkle Zukunft. Trotz all' des Glanzes, der ſie umgab,
lag die Welt dunkel und öde vor ihr. Je länger ſie mit
Eugen verkehrte, um ſo mehr wurde ſie ſich jenes Sphinx-
räthſels in ihrem Jnneren bewußt. Sie liebte ihn
und was noch ſchrecklicher war, ſie wußte, daß er ſie liebe.

Er traf ſie eines Tages im Palais, wo ſie dem
Grafen Arthur ihre regelmäßige Viſite machte und ihn
nicht vorfand. Sie wartete auf ſeine Rückkehr, als Eugen
eintrat, der an jenem Tage von Helenen eines Kopf
ſchmerzes wegen dispenſirt worden war. Er war blaß
und zerſtreut und als er ſie erblickte, zuckte er zuſammen.Er begrüßte ſie dann aber mit gewohnter linheſengenhen.

Er nahm, nicht anders, als hätte er ein beſonderes Eigen-
thumsrecht an Ottilien, ihr gegenüber Platz und ſagte:

„Nun können wir wieder einmal plaudern, ohne daß
andere Leute jedes unſerer Worte überwachen.“

„Fühlſt Du Dich überwacht?“ fragte Ottilie erſtaunt.
„Als ob Du nicht auch eine von ihnen wäreſt, die

jedes Wort auf die Wageſchale legen! Als ich Dich zum
erſten Male hier willkommen hieß, Ottilie, glaubte ich in
Dir das Langentbehrte zu begrüßen, ein Weſen, mit dem
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Unwetter.)
S Groß Bodungen, Kreis Worbis, 11. Auguſt.

Ueber den Südabhang des Harzes, das
ichsfeld und weiter nach Oſten bis in die Gegend von

Sangerhauſen ſich hinziehend ging geſtern ein furchtbares
Unwetter. Nachdem die Luft den ganzen Tag über ſehr
ſchwül geweſen, ſtieg gegen 5 Uhr Nachmittags ein Ge
witter herouf, welchem ein gewaltiger Wirbelſturm vorher-

ing. Während ein Blitzſchlag dem andern folgte, ergoſſen
ich wolkenbruchartige Regenſtröme. Jn einem glücklicher-

weiſe anſcheinend nur ſchmalen Striche gerade zwiſchen
und Bleicherode über Groß-Bodungen hinweg

el auch Hagel in beträchtlicher Menge. Das Unwetter
kam ſo plötzlich, daß die meiſten Feldarbeiter mit den
Geſpannen und die Heerden fern von den Gehöften über-
raſcht wurden und ſeiner ganzen Wuth ſchutzlos preisgegeben
waren. Nach etwa einer halben Stunde trat wieder Ruhe
ein und der Himmel heiterte ſich auf kurze Zeit auf. Die
Verwüſtungen, welche das Unwetiter angerichtet hatte,
waren ſchrecklich. Ueberall lagen abgebrochene Obſtbäume
und Pappeln guer über der Chauſſee, das Obſt haufen
weiſe auf der Erde. Das noch auf den Halmen ſtehende
Getreide ſah wie feſtgewalzt aus, das ſchon in Haufen
geſtellte war auseinandergeriſſen und weit fortgeſchleudert
worden. Bei Leinefelde hatte das von den Bergen ſtrömende
Waſſer eine Menge gemähte erſte auf einen Haufen zu
ſammengeſchwemmt, heute früh ſah man Arbeiter beſchäftigt,
das etwa noch Brauchbare aus dem Schmutz herauszuholen.
Auch die ſonſtigen Feldfrüchte hatten großen Schaden ge-
litten. Bald nach 6 Uhr folgten noch eine Anzahl neuer
Gewitter, doch ron geringerer Heftigkeit, der Regen aber
ſtrömte, mit heftigen Windſtößen wechſelnd, faſt die ganze
Nacht hindurch. Alle Bäche und Waſſerläufe ſind weit
über die Ufer getreten und ſchwemmen dicken braunrothen
Schlamm auf die benachbarten Aecker und Wieſen. Der
Jammer iſt hier überall ſehr groß, um ſo mehr, da bei
dem ſchrecklichen Unwetter, welches über dieſe Gegend am
1. Juni d. J. hereinbrach, das Wintergetreide vernichtet
wurde und alle Hoffnung auf die bis jetzt recht gut ſtehende
Sommerfrucht geſetzt war. Dieſe iſt nun auch wohl zum
größten Theil dahin.

Statiſtiſches.
Bekannilich gehört die Bau und Maurerarbeit zu

den gefährlichſten Betrieben und die in derſelben vorkommenden
Unfälle erreichen leider eine ſehr hohe Ziffer. Nach einer Mit-
theilung der Bayeriſchen BaugewerksGenoſſenſchaft ſind in der
Zeit vom 1. Oktober 1885 his Ende Juni 1886 alles in allem
im Bereiche derſelben 955 Unfälle, die innerhalb der dreizehn-
wöchentlichen ſt ihre Erledigung fanden, 96 Unfälle, welche
Arbe tsunfähigkeit von mehr als dreizehnwöchentlicher Dauer im
Gefolge hatten und 44 Todesfälle vorgekommen. Dieſe unge-
wöhnliche Verluſt iffer zeigte aufs Neue, wie nothwendig die
Schaffung einer Unfallverſicherung war und wie ſegensreich
dieſelbe bereits gewirkt hat.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Am 19. September d. J. findet in Berlin eine Aus

ſchußſitzung des Centralverbandes deutſcher Jndu-
ſtrieller ſtatt, in welcher unter Anderem nachſtehende Gegen
ſtände zur Verhandlung kommen werden: Bericht der vom Aus
chuß des Centralverbandes eingeſetzten Commiſſiion über den
ntrag des Elſäſſiſchen Jnduſtriellenſhndicats, betreffend die neue

Claſſiftcirung reſp. Tarifirung der Baumwollenwaaren, Antrag
des Vereins der ſüdlichen und weſtlichen Gruppe deutſcher Leder
fabrikanten auf Unterſtützung einer Petition, betreffend die Ein
führung eines einheitlichen Zollſatzes von 36 .4 pro 100 Ks auf
Leder aller Art, Verlängerung des deutſch-ſchweizeriſchen Han
delsvertrages, Reform des Patentgeſetzes und Antrag auf Ab
änderung der Beſtimmungen des Statuts über die Stimmbe-
rechtigung bei den Delegirtenrerhandlungen. Auch ſoll die Frage,
wie dem Nothſtande der Montaninduſtrie abzuhelfen ſei,
erörtert werden.

Die Jnhaber der noch im Umlauf befindlichen 1454 Stücke
Partial Obligationen der Prioritäts- Anleihe der Deutſchen

ich nach Herzensluſt und Laune ohne Silbenſtecherei ver

kehren dürfte.“
Warum beklagſt Du Dich„Nun, das darfſt Du ja.

fragte Ottilie erbleichend.
„Weil Du mir ausweichſt, Dich vor mir verſteckſt

und verſtecken läßt. Haſt Du mich geſtern Abend im
„Fliegenden Hölländer“ wohl ein einziges Mal angeſehen
Und als ich Dich fragte, wie Dir der unglückliche Tenor
mit den krummen Beinen gefiele, da ſagteſt Du: gut.“

„Er hat eine gute Stimme, und das muß man doch
anerkennen“, erwiderte Ottilie.

„Das hätteſt Du ſchon geſtern ſagen können“, fuhr
Eugen fort, „auch über Senta's heroiſchen Entſchluß
wollteſt Du keinen Gedanken äußern.“

Ottilie ſchwieg.
„Warum fandeſt Du keine Worte für Deinen Un-

willen gegen dieſen ſelbſtſüchtigen Geſpenſterbariton“, fuhr
»Eugen beharrlich fort, mit faſt hartem Vorwurf in der
Stimme, „gegen dieſen lächerlichen Meergreis, der die
vertrauende Seele eines armen Schiffertöchterchens mit
ſich hinabzieht ins Wellengrab. Dazu hätte er ſich eine
hyſteriſche Dame aus der haute finance ausſuchen ſollen.“

Ottilie ſchwieg. Sie hatte es auf der Zunge, den
Hölländer zu vertheidigen, da er ja von vornherein ſich
über die beſeligende Apotheoſe im Klaren befand; aber
das ſchien ihr zu verfänglich.

„Nun, willſt Du nicht Rede ſtehn, kleine Fee?“ fragte
Eugen noch einmal, unwillkürlich lächelnd.

„Jch weiß nicht, ob Deine Ausſtellungen gerecht
ind“, antwortete endlich Ottilie. „Erſtens fand ich esu natürlich und ſelbſtverſtändlich, daß die Geſchichte

für die arme Senta ſo verlief, denn wenn ſie nicht ins
Waſſer geſprungen wäre, um ihrem Holländer zu folgen,
ſo würde ſie aus Gram ben ſein.

„Sehr gut“, lachte Eugen.
„Zweitens“, fuhr Ottilie fort, „kam es Dir doch zu,

der Komteſſe, Deiner Braut gegenüber, an dieſen traurigen
Hergang einige troſt- und liebevolle Worte zu knüpfen.
So etwas hätte ihrem Herzen wohl gethan. Jch finde
überhaupt

Ottilie ſtockte und wurde purpurroth.
„Was findeſt Du?“ fragte er wieder, nach ſeiner Ge

wohnheit ihre Hand ergreifend, die ſie ihm ſofort entzog.
„Jch finde, daß Du ein ſehr formeller Lieb-

haber biſt.“
„O, Helene und ich wir ſind das ſo gewöhnt,

wir ſind von Jugend auf befreundet und behandeln uns
mehr geſchwiſterlich warf er etwas betroffen und

zögernd hin.

Juteſpinnerei und Weberei in Meißen vom Jahre 1888
werden erſucht, dieſelben behufs Abſtempelung von 5- auf 4
bis zum 30. September e. einzureichen.

Der Vorſtand der Berliner Zampen- und Bronce-
waarenfabrik (Stobwaſſer) theilt mit, daß die Ergebniſſe des
abgelaufenen Jahres durch ausnahmsweiſe große Unkoſten ſehr
beeinflußt ſeien, ſo daß die Dividende erheblich hinter der Schäß-
ung, welche auf ca. 4 lautete, zurückbleiben wird.

Der Uebernahmecurs für die 40 Millionen neuer ham-
burger 3 Anleihe beträgt nach einer Meldung der „B. B.
Ztg.“ 94 Von den 40 M lionen ſind am 29. September d.
J. Mill, am 31. October 8 Mill. am 28. Februar nächſten
Jahr l Mill., am 15. Mai 7 Mill. und der Reſt von 2 Mill.
am 30.zu dieſen Termin zu bezahlen.

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht einen Erlaß wegen
Ausgabe von 400000 4 Prioritäten II. Emiſſion durch die
Kiel-Eckernförde-Flensburger Eiſenbahn.

Laut amtlicher Bekanntmachung wird die Einlöſung der
Coupons der 3 Elſaß-Lothringiſchen Rente für die
gotge auch von dem Bankhauſe Meyer Cohn in Berlin ohne

oſten bewirkt.
Dem Petersburger Geſetzblatt“ zufolge iſt der Naphtha

Productionsgeſellſchaft Gebrüder Nobel geſtattet wor
den, eine dritte Emiſſion von Obligationen im Betrage von
2 Mill. Rubel zu veranſtalten. Dieſe Obligationen ſollen ſich
von den früher ausgegebenen dadurch unterſcheiden, daß die
Zinſen und Capital den Jnhabern erſt dann zu verabfolgen ſind,
wenn die Beſitzer der Obligationen der erſten beiden Emiſſionen
mit ihren Anſprüchen befriedigt ſind.

Dem „Jronmonger“ zufolge wurden in England 20 000
Tonnen Stahlſchienen für die Vereinigten Staaten
zum Preiſe von 3*, S beſtellt.

Die italieniſche Regierung iſt gegen die römiſche Jm-
mobiliar-Geſellſchaft, deren Obligationen auch in Süd
deutſchland ſtark verbreitet ſind, eingeſchritten, weil dieſelbe an
geblich weſentlich mehr Obligationen emittirt hat, als ihr nach
Geſetz und Statuten zuſteht.

Jm Britiſh Trade Journal“ leſen wir, daß der deutſche
Handel in der Levante zum Schaden des engliſchen mit
jedem Jabre an Ausdehnung gewinnt und zwar in vom eng-
liſchen Standpunkte aus geradezu als „beunruhigend“ charakte
riſirtem Maßſtabe. Das „Britiſh Trade Journal“ ſchreibt dieſe
Erſcheinung mehrfachen Urſachen zu, namentlich dem Umſtande,
daß die engliſchen Firmen geſchäftlichen Verkehr ausſchließlich
mit den großen Häuſern in Konſtantinopel oder Smyrna unter
halten, während die deutſchen Reiſenden das ganze Land durch
ziehen und die unbedeutendſten Ortſchaften aufſuchen, ſich an die
Kleinhändler wenden, denſelben ihre Proben und Muſter vor
legen, ihre Anſichten entgegennehwen, und nie ohne Beſtellung
von dannen gehen. En weiteres Moment der Ueberlegenheit
des deutſchen Mitbewerbes erdlickt das Eingangs erwähnte Fach
blatt in der den Deutſchen innewohnenden Kenntniß der Landes
ſprache, die den Geſchäftsreiſenden anderer Nationalitäten ab-
geht. Auch gedenkt das „Britiſh Trade Journal“ der in Kon
ſtantinopel beſtehenden deutſchen Schule, welche nicht nur von den
Kindern der dortigen deutſchen Kolonie, ſondern auch von moha-
medaniſchen Kindern beſucht werde. So gewinne der Gebrauch
der deutſchen Sprache im Orient ſtetig an Terrain.

Concursſachen, Zahlungsſtockungen e.
Concurseröffnungen. Ueber das Vermögen des

Fleiſchermeiſters Guſtav Steg mann zu Kroppenſtedt. Ueber
das Vermögen des Handelsmannes Georg Mainzer zu Ha
mersleben.

Laut Conſulatsmeldung iſt in Bukareſt die Schuhwaaren
Handlung Joſeph Blumberg u. L. Friedmann für zahlungs
unfähig erklärt worden. Jn dem Concurſe der Gothaer

leiſchwaaren- und Conſervenfabrik Albertsbad,
Gradlern-Hartwig wird eine Abſchlags-Vertheilung von

2595 a die nicht bevorrechtigten c betragen
255715 Mark. Nach der „MotalaZtg.“ hat in Folge der un
ünſtigen Lage des Schwediſchen Eiſenhandels der Director
ndreas Grill in Mariedam bei Lerbäck, welcher Eigen-

thümer des Levarrhammar Werkes und halben Beſitzantheil an
dem de Geersfors Walzwerk hatte, ſeine Zahlungen eingeſtellt.

Die der Norra-Surte-Actiengeſellſchaft gehörenden
Norra Surte-Glas- und Mühlenwerke ſollen wie der „K. Z.“
aus Gothenburg gemeldet wird, am 18. d. Mts. zwangeweiſe
verkauft werden.

Schiffsverkehr.
Der Kapitän des Norddeutſchen Lloyddampfer

„Werra“ zu Boſton berichtet, daß am 30. Jult, am fünften

„Da thuſt Du ſehr unrecht“, rief Ottilie, indem ſie
ſich in Eifer erhob.

Graf Eugen ſprang auf und hielt das junge Mäd-
chen, ehe er ſich deſſen verſah, feſt im Arm, ſo daß ſie
ſich kaum zu regen vermochte. Er ſah ihr in's Auge und
ſie ihm, es war ein Blick gegenſeitigen Flehens, den ſie
wechſelten. Sie flehte in ſtummer Verzweiflung, daß er
ſie loslaſſe; er flehte mit bleichem faſt ſchmerzentſtelltem
Antlitz, daß ſie ihm gewähre, was er bei Helenen nicht
gefunden. Endlich mit einem jähen Krampfe riß ſie ſich
los. Jhr Auge ſprühte Zorn und Verachtung, und
dennoch lag in ihrem Blick das Geſtändniß verborgener
Liebe.

„Ottilie“, ſtieß er hervor, „ſei nicht grauſam, ſei
Dein gutes liebes Selbſt!“

Sie wandte ſich, ohne die Mienen zu verändern, von
ihm ab und eilte davon, das Palais verlaſſend. Thränen
drängten ſich ihr unaufhaltſam über die Lider, und ſie lief
faſt, wie in den alten Tagen ihrer Ungebundenheit, die
Straßen entlang, nicht wiſſend wohin. Kaum daß ſie ihr
Schluchzen unterdrücken konnte. Was ſollte ſie nun be
ginnen War ſie wirklich jenes haſſenswerthe Geſchöpf,
das überall ſich eindrängt und Unheil ſtiftet, wie einſt
Frau Hiller ſie in ihrer Wuth geſchildert? Lieber als
ſolche Flüche auf ſich laden, wollte ſie zurückkehren in die
enge, niedrige Wohnung, wo Papa und Mama Berge-
mann ihr ſtets ein liebevolles Herz bewahrten. Dahin
eilte ſie nun. Wohin auch ſonſt ſollte ſie in ihrer Noth
ſich wenden? Sie lenkte bereits in die Mauerſtraße ein.
Da ſtand das alte, unanſehnliche Haus mit dem dunklen
Thorweg, durch den ſie tauſend und abertauſendmal in kind-
licher Luſt an Scherz und Spiel geſchlüpft, in ſeligen
Träumen unbewußt gewandelt. Aber konnte ſie in ihrer
Thränen Bekümmerniß vor ihren früheren Pflegeeltern
erſcheinen? Was ſollte ſie ihnen ſagen? Sollte ſie ihre
großherzigen Wohlthäter, ſollte ſie Eugen des Verraths
anklagen? Das konnte ſie nicht. Die Dankbarkeit verbot
ihr's, noch mehr die Liebe. Eugen war ja doch ihr
Held. Er erfüllte ihr ganzes Herz. Sie konnte ihm nicht
weh thun, ohne ſich ſelbſt zu vernichten. Sie mußte ſich
ſammeln mußte denken, mußte überlegen. Sie war es
ja von Jugend auf gewöhnt, einſam in ihrem Jnnern mit
ſich ſelbſt des Raths zu pflegen und mit mancher ver
borgenen Sehnſucht zu kämpfen. Was auch geſchehe,
was ſie auch noch zu thun ſich werde entſchließen müſſen,
ſie durfte nicht wie ein Engel des Unheils Zwiſt und
Hader zwiſchen Vater und Sohn ausſäen, zwiſchen Eugen
und Helene. An Helenen dachte ſie jetzt erſt im be
ſonderen und fuhr mit einem Schrei des Entſetzens vor
ſich ſelbſt empor. Helene war ihre Göttin, Helene hatte

Juni 1887 abzunehmen reſp. die Stückzinſen von 3 bis

t

Tage der Fabrt, ſchlechtes Wetter eintrat, ſo zwar, daß um
11 Uhr Nachts der Schaft brach und die Schraube verlo
ging. Die „Werra“ hatte zu der Zeit ſchwer zu kämpfen
r folgenden Tage, wo Fe, ungefähr 1000 Meilen von Boſtoem Dampfer „Venetian“ begegnete, der die „Werra“ m
Schlepprau nahm und in den hieſtgen Hafen brachte. Die
Paſſagiere wurden per Bahn nach New York befördert. Die
ſelben drückten in einer Reſolution dem Kapitän ihren Dark
aus für die von ihm bewieſene Tapferkeit und Ausdauer. Man
glaubt. daß die „Werra“ auf ſchwimmende Schiffstrümmer
(Wrackage) geſtoßen iſt, da es zur Ze des Unfalls ſehr ſinſter
und ſtürmiſch war.

Marktberichte.
Magdeburgtz, 11. Auguſt Granulated 4. Kwyſtat

zucker I. Krüuſtallzucker U. Koruwcker T 96 V 20,50--20,70 Kornzucker von 95
Kornzucker 88* Rend 19,10--19,40 .4. Nachprodukte 750 Rord.
16,40--17.20 Tendenz Matt.

ffein Brodraffinade 27,00.4, fein Brodraffinade 26. 90 26,75
Dem Raffinade 25.75--26 25 .4. Gem. Melis Le W,00
Tendexnz: Unverändert.
4050 ttektperttus für 10,000 Be loco ohne Faß 40 01

Magdeburg, 11. Auguſt. Landweizen 160-166 .4, Weiß-
weizen glatter engl. Weizen 162—1668 Rauh
2eizen, 4. Roggen 129--135 .4. neuerChevaliergerſte Landgerſte 115- 135 Hafer Uns
is 142 f5 41

Berlin 11. Auguſt. Weizen per 1000 Kilogr. loeoſchäftslos, Termine gewichen, gekündigt Ctr., Kuobizurgepres
4& bez., Loco 150 170 .4 nach Qualität bez., gelbe Li ieferungsqualität 153 .4 bez., per dieſen Monat .4 bez., ver Auguſt Sep

tember bez, per September Oktober 155,75--154,5 4 bez.,
per Oktober November 156,75 155,5 bez., per November
Dezember 158 156,5 bez. per DezemberJanuar A be
per April-Mai 1887 162,5-161.25 .4 bez. Roggen per 1
Kilogr. loco wenig Geſchäſt, Termine niedriger, gekündigt
Ctr., Kündigungspreis bez., Loco 124--131.4 nach Qua
lität bez., Lieferunge qualität 127 .4 bez., ruſſiſcher bez,
ruſſiſcher .4 bez., inländiſcher neuer mittel 128--129 4 ab
Bahn bez., do. do. guter 130—131 .4 ab Bahn bez., do. do.
feiner 132 .4 ab Bahn beit., per dieſen Monat 4 bez., per
Auguſt September bez., per September Oktober 127,75 bis
127 .4 bez., per Oktober November 128,25--127,5 .4 bez., per
November Dezember 128.75--128 bez., per April- Mai 1887
133--132 .4 bez. Gerſte per 1000 Kilogr. unverändert, große
und kleine 122-180 .4 nach Qualität bez. Hafer per 1000
Kilogr. loco unverändert, Termine ſtill, gek. Etr., Kündigungs
preis -4 bez, Loco 121--160 .4 nach Qualität bez., Liefer-
ungsqualität 122 .4 bez., pommerſcher, guter 110--143 .4 ab
Bahn bez., ſchleſiſcher bez., feiner mähriſcher 150 151 .4 ab
Boden bez. mecklenburger bez., preußiſcher bez., ruſſiſch.
121 124.4 ab Boden bez., per dieſen Monat 117,5 .4 bez. per
AuguſtSeptember bez, per September- Oktober 114,5.4 bez.,
ver Oktober- November 113,5 bez., per November Dezember
113.4 bez., per April-Mat 1887 115.4 nom. Mais per 1000
Kilogr. loco behauptet, Termine .4 bez., gek. Ctr, Kün-
digungsprets bez., Loco 109--115 .4 nach Qualität bez.,
per dieſen Monat, per Auguſt September und per September
Oktober 109 4 nom. per Oktober November 4 bez. per
November Dezember bez., per April-Mai 1887 115 4
nom. Erbſen per 1000 Kilogr. Kochwaare 150--200 .4 bez.,
Futterwaare 135--143 .4 nach Qualität bez. Oelſagaten per
1000 Kilogr., gekündigt Ctr., Winterraps 4 bez., Sommer-
raps 4 bez., Winterrübſen bez. Sommerrübſenbez. Rüböl per 100 Kilogr. mit Faß. Termine behauptet, ge
kündigt Ctr., Kündigungspreis .4 bez., Loco .4 bez., Loco
ohne Faß bez., per dieſen Monat bez., per Auguſt-
September bez., per September- Oktober 42-42,1 .4 bez.,
per Oktober November 42,3 .4 bez., per November Dezember
425 bez, per Dezember- Januar bez., per April Mai
43,5 .4 bez. Leinöl per 100 Kilogr. .4 bez., loco
bez., Lieferung .4 bez. Spiritus per 100 Liter à 10

10000 Liter, Termine matter, gek. 140000 Liter, Kün-
S 33,3 .4 bez., loco mit Faß 4 bez., per dieſen
Monat und per AuguſtSeptember 38,5 38,1 .4 bez., per Sep
tember Oktober 38 8—38,938 5 .4 bez., per Oktober Novem
ber 39—38,6 bez., per November Dezember 38,9—38,6 .4 bez.
per Dezenber-Januar bez., per Januar- Februar 1887
bez., per April- Mai 40--39,8 .4& bez. Spiritus per 100 Liter
à 100 10000 loco ohne Faß 389--38,7 .4 bez.

Weizenmehl Nr. 00 22,60--20,75, Nr. 0 20,75--19,00
bez. Roggenmehl Nr. O u. 1 per 100 Kilogr. unverſteuert

ſich wie ein Engel des Lichts an ihre Seite geſtellt.
Durfte ſie ihr den unauslöſchlichen Schmerz bereiten, daß
ſie ihr den Geliebten entriſſe?! Helene durfte nicht ahnen,
wie leichthin Eugen eben von ihr geſprochen, als wäre
ihm ihre Liebe nicht genügend. Freilich liebte Helene
ihn nicht wie ſie Ottilie lieben konnte. Aber daran
war doch nur Eugen ſelber Schuld. Er würde in ſich
gehen, er würde erkennen, welch' einen Schatz er an
Helenen beſitze, wie niedrig und unwürdig ſie, Ottilie,
gegen eine ſolche hoheitsvolle Seele gehalten, daſtehe.
Helene hatte das alleinige Recht auf Eugen's Herz und
wenn ſie, Ottilie, ihn in Träumen anbetete, ſo waren das
eben Träume. Die Wirklichkeit, kraß und grell, trat in
ihre Rechte. Es gab ja einen Ausweg aus dieſer Welt
der Vernichtung. Sie konnte entſagen, ſie konnte unüber-
windliche Hinderniſſe aufthürmen zwiſchen ſich und dem
Verblendeten, Blinden. Jetzt ſah ſie ihren Weg vor ſich.
Helene ſelbſt hatte ihn ihr gezeigt.

Alle dieſe Gedanken ſtürmten wie die wilde Jagd
durch das Hirn des geängſtigten Mädchens. Sie kehrte
dem dunklen Hauſe in der Mauerſtraße den Rücken und
trat den Heimweg in ihre Penſion mit ruhigerem Ge-
müthe an. Sie wollte ſich überwinden. Niemand ſollte
von ihr jemals ſo ſchlechte Dinge mit Recht ſagen, wie
einſtAlbert Hiller's Mutter ſie ihr mit Unrecht in's Geſicht
geſchleudert hatte. Kein Menſch ſollte je das Geheimniß
ihres Herzens errathen, und wenn ſie einſt einem unge
liebten, aber würdigen Manne ihr Wort und ihre Hand
gäbe, ſo ſollte ihr Leben ein Gnadenopfer ſein am Altar
der Pflicht. Nichts weiter. Es war beſchloſſen. So
ſollte es ſein, ſo mußte es ſein. Wie könnte es anders
ſein

XXXX.
Wieder kam eine Zeit der Uebergänge für Ottilien.

Die Wallenſtädts nahmen Abſchied von Berlin und ſiedel-
ten auf einige kurze Wochen nach ihrem Stammgute über.

Ottilie mit Miß Theodora Clefton folgte ihnen nach
wenigen Wochen. Ruhe war wieder in Otlilien's Herz
eingekehrt. Als ſie an jenem Tage nach Hauſe gekommen
war, um eine bittere Erfahrung und einen eiſernen Ent-
ſchluß reicher, hatte ſie einen Brief von Eugen's Hand
vorgefunden, in welchem er ſie in aufrichtigen Worten um
Verzeihung bat. Werkmeiſter hatte ihn gebracht und dazu
ein kleines Etui, welches einen Ring mit koſtbaren Opalen
enthielt. Den ſollte ſie als Symbol ſeiner Reue empfangen,
und ſeine Regenbogenfarben ſollten ſie an das Zeichen am
Himmel gemahnen, das Gott ſelbſt zum Gedächtniſſe ſeiner
Gnade eingeſetzt habe.

(Fortſetzung folgt.)
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inel. Sack, eder gek. Etr., Kündigungspr. bez., perdieſen Wonot, per AuguſtSeptember und per September-Okto-
ber 17,50--17,45 bez., per Oftober- November 17,60 17,65 .4t W Agigrber Dezember 17,65 17,60 .4 bez., per April

a

Amſterdam, den 11. Auguſt. S e Weizen auf
Termine unverändert, per November 213. Roggen loco
niedriger, auf Termine unverändert, ver Oktober 126 à 125
124 per März 128. Rüböl loco 22 per Mai
Wie per Herbſt

London e (Anfangsb t Weizen feſt,Gerſte, Hafer, Nee nd hl ſtefig. (Schlußbericht.) Fremde
r ſeit letztem J Weizen 6560, Gerſte 6340, Hafer

rt. Sämmtliche Getreidearten ruhig, Weizen nominell,e e feſt. g Ein Kherichh.
erpoo ugu m e. ſang eriZu bgeblicher Umſatz 10,000 B Tagesimport00 B. Schl ußberih m 10 B., davon für Spei und Exvort 1000 B. Amerikaner feſt, Surats ſtetig

Middl. gheriſaeſhe Licferung: AuguſtSeptember 5* Ver
Kefgppreis, Dezember- Januar 58 do., Januar Februar 5

Börſennachrichten.
Berlin, 11. Auguſt. Die heutige Börſe eröffnete matt. Bei

flauem Courſe konnte das Geſchäft keinen nennens
Seelen Umfang gewinnen. Erſt der Schluß brachte eine leichte

e

r erſtand der Saale bei Halle än der n iffs
h Trotha am 11. Auguſt Abends am neuen Unterhaupt

72 z 12. Auguſt Morgens am neuen Unterhaupt 1,74 Meter.Waſſerſtand der Unſtrut amBrückenpegel bei Straufßzfurt
am 11. Auguſt 1,15 Meter.ſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 11. Auguſt amWa
Pegel 1,80

Telegraphiſche Depeſche.

Wien, 11. Auguſt. Von geſtern Mittag bis heute
Mittag ſind an der Cholera in Fiume 1 Perſon erkrankt,
in Trieſt 9 Perſonen erkrankt und 2 geſtorben.

Verlag der Aktiengeſellſchaft Halliſche Zeitung“ zu Halle.
Verantwortlich für Politik u. Fruilleton Dr. Richard Hamel,
für Lokales und Provinz Dr. Ewald Schulze, beide zu Halle

C

Halliſcher Tages -Ralender.
Freitag den 13. Auguſt:

Kgl. UniverſitätsBibliothek (Friedrichſtr.): Geöffnet von
9—-1 Uhr. Jn den letzten zwei Dienſtſtunden werden täglich
Bücher ausgeliehen und abgegeben. Börſenverſammlung:
Vorm. 8im Börſengebäude gr. VeJun 13. PatentſchriftenLeſe
immer: rer Nr. t 1 Treppe hoch, geöffnet vonr u orm. und von 26 Uhr Nachm. Volksbibliothek:von 7—8 Uhr Abds. e peh v Rathhaus Kunſtgewerbe-

Verein: Leſezimmer von Ab. 7 ab im r S Kaufm.Verein „Frohſinn“,: Ab. 8 im „Hotel u. Cafs David.Phyſikaliſch Club: Vereinslokal Goldene Heite,“
alter Markt, Ab. 8/, Uhr. Halleſcher BichcieClub: Sitzung
S und Uebungsfahren 8 Abends in „Frehbergs

arten“. Halleſcher RadfahrerClub. Uebung im „Hof-
jäger“. Turnverein „Ule““: Abends 8 Uebung in derTurnhalle Taubenſtr, 10. L Poſtverein: Ab. 8 im „Reichskanzler“

Geſangverein „Sängerkreis“ Abds. 8—10 Uebungsſtunde
A. Klausſtr. 2 Seſgnnvrrxin Abds. 8 Uebungs-Khpde im „Paradies“. Geſangverein Freundſchaftsbund:
Abds. 8 im Reſtaurant z. „Reichskanzler“. Aich u. Waageamt:
v Berlin 16a). Wochentags von 8- 12 Uhr Mittags und 26

hr Abends. Botaniſcher u (gr. Wallſtr. 23). Wochen
tags 6-12 und 1masveiſung 1-—-6 Uhr. Städiſche Anſtalt für Arbeits

Merten, e Ver

693 611 744 (300)

629 46 47 51 67 71 707 68 (390) 8097 24 38 931 (550) 58 79 36084 153 86

I. für fremde Reiſende: ebendaſelbſt.
Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6b.

Theater Repertoir
für Freitag:

Leiprig. Neues Theater: „Lohengrin.“
Altes Theater: Geſchloſſen.

Birresborn
von ereten Autoritäten empfohlen. [l2238

4. Klaſſe 174. Königl. Prenß. Lotterie.
Ziehung vom 11. Auguſt 1886.

(Ohne Gewähr.)nie Sein über 210 Wiarr ſind den betreffenden Nummern in

h Parenſheſo h agefagt.o im 94 223 336 60 (1500) 71 Nio 52 656 605 16 19 98 703 838

63 73 916 78 1001 r 226 303 4 439 87 511 651 81 94 (1500) 712 64
76 807 44 46 53 905 49 2033 44 100 (550) 10 20 29 76 (300) 344 67435 41 (e00) 61 (550) 78 50 663 743 853 916 3045 (300) 62 116 24 226

342 496 535 (1500) 81 98 632 79 (300) 733 53 76 896 912 665 96 99
(042 62 86 123 55 (300) 68 209 96 373 89 90 95 410 (6550) 545 (1500)
71 620 (550) 732 38 818 (300) 31 963.

5005 48 55 101 56 58 231 69 327 51 99 454 553 (1500) 82 606 (300)
22 31 50 (550) 756 869 903 6023 55 117 27 (300) 40 57 240 366 411 35
(650) 541 83 92 639 (300) 78 716 (3000) 18 23 40 86 87 937 42 63 84
688 7004 6 (300) 16 90 103 12 246 (300) 77 88 99 337 405 94 99 523
41 633 (300) 710 837 964 8018 34 40 105 85 91 821 31 401 16 524 47
(300) 62 654 762 56 803 (550) 49 81 907 45 91 9026 73 74 105 60 62
210 41 (300) 42 (3000) 308 34 52 57 77 83 422 (300) 526 36 47 48 72
614 18 67 (1500) 711 25 (550) 82 827 86 913 73 (1500).

10030 140 69 (300) 76 221 61 (300) 305 63 79 406 8 48 50 85
863 92 (300) 902 38 58 68 11023 24 63 82 147

62 72 96 98 212 17 55 315 38 407 19 20 35 5233 606 (300) 15 63
704 (300) 33 44 (300) 12033 137 71 239 354 533 45 59 (1500) 74
615 86 725 32 73 93 837 901 96 13015 (3000) 46 88 96 113 16 (30
24 49 (1500) 73 239 414 (1500) 690 700 9, 26 59 843 14022 24 (3090)

87 (300) 487 542 146 60 758 815 58 82 (300) 909 38 46
58 79.

15014 220 23 81 424 36 (300) 59 546 67 658 735 96 847 (3000)
74 918 16096 245 350 401 (300) 21 25 691 (3000) 832 932 (309)
40 50 (1500) 76 79 17028 54 56 72 146 68 253 (1500) 95 306 33
48 67 402 (659) 75 528 632 68 79 706 (550) 77 (1500) 88 897
11 (1500) 32 54 967 (300) 18141 249 (390) 87 88 520 64 83 612 34
63 715 35 48 867 907 23 41 190595 (30) 93 98 110 27 51 61 63 99
200 91 393 442 633 68 727 78 802 (30090) 72.

20027 36 395 171 (550) 85 (3000) 235 312 414 39 (550) 50 (550)
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378 489 593 609 27 70 85 789 809 68 912 (300) 541 67 86 (300) 93.
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b6 (15,000) 403 5610 19 46 723 27 958 62 46008 51 60 (650) 124 36e 669 88 761 78 876 901 7 600) 60 47033 (800
90 159 82 204 43 90 329 39 W 608 632 35 72 749 828 924

61 64 48021 65 (3000) 123 (300) 29 227 99 321 (15,000) 16 68501 69 70 74 (6000) 640 44 64 63 86 743 70 (550) 96 474 994
49 00 68 86 100 30 80 (300) 86 207 (650) 43 340 96 415 27 75
40 57 78 608 34 (550) 843 (550) 948 93.50001 72 108 200 11 59 85 (3000) 425 667 616 35 58 83 720 24
44 83 868 902 6 51122 26 96 201 (56560) 17 71 312 21 27 426 681
705 27 84 90 813 (300) 925 50 82 52004 90 (3000) 113 40 9999 00) 204 74 91 (500) 371 529 70 609 41 805 55 58 902 73 53011
(1500) 43 (1500) 67 81 90 95 195 251 325 443 533 43 91 601 30
76 (550) 802 (30 20 32 (3000) 66 54000 112 27 203 78 96 609 13
619 (1500) 740 42 43 914 (300).

55085 100 503 29 606 16 33 77 769 89 (3000) 828 56123
62 (300) 228 (300) 69 85 304 42 (300) 59 68 498 (300) 651 60 95
807 47 52 (300) 89 91 99 926 77 57017 (300) 19 123 72 210 385 97
497 502 (550) 27 606 36 (3000) 60 700 8 21 810 99 995 44
58024 28 37 72 99 (1500) 271 (300) 405 698 (1500) 787 99 94
r (300) 50 92 113 333 492 531 68 85 606 13 15 39 738 53 89 834

o 34 111 81 218 77 300 33 (1500) 67 68 98 (650) 437 51 518

620 69 726 31 41 49 61 78 801 17 56 (309) 911 (300) 90 61008 12 21
115 18 41 52 (3000) 66 207 55 (300) 79 335 55 409 770 76 864 90 93
939 62037 58 67 82 293 19 (3000) 30 72 317 51 57 413 541 54 69
96 (300) 607 (1500) 706 33 e 82 72 67 63105 16 244 56 87 (650) 326
41 43 44 438 (300) 66 562 69 70 603 (3000) 26 75 700 15 35 52 6811
53 56 947 98 64005 28 103 9 5 76 365 81 428 54 (3000) 592621 (3000)74 712 (300) 45 528 35 39 929 36.

65048 54 69 147 (390) 58 206
65 (1500) 95 66071 208 42 46 57 332 42 (550) 62 430 34 37 73 (560)
522 39 627 36 766 74 997 (1500) 83 92 97 (550) 67032 38 178 206 23
12 326 57 63 92 417 513 395 643 45 94 716 18 807 52 62 961 68042 75
145 50 75 (309) 269 325 53 433 545 694 56 757 812 84 923 32 69001
37 49 86 (550) 102 309 54 6. 77 (3000) 248 (3060) 64 67 330 566 601
32 (550) 38 44 798 34 87 835 70 932 (3600).

70005 31 321 45 79 es 94 422 26 81 91 572 (550) 91 635 789 811
710. 7 69 76 268 80 86 394 (1500) 10 42 66 95 412 91 524 37 (300)634 747 829 33 339 5 70 925 (3000) 52 99 72000 79 85 (3060) 116 92

242 52 (309) 54 74 92 353 (390) 61 561 79 82 631 64 66 93 (550) 768
810 99)5 9 50 52 (390) 60 735922 40 (559) 50 83 91 94 (3000) 113 21 29
42 44 94 220 303 55 78 423 39 557 68 614 (1500) 32 701 55 940 (1500)

219 90 310 42 401 (3000) 11 24 69 96 593 624 705 16 60 79 82 825 57
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8 952 39038 39 562 69 116 (300) 41 217 (550) 23 79 87 (300) 451 66 96
646 61 63) (550) 76 (300) 703 27 835 943 75.
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620 (300) 25 31 47 56 905 (300) 45 51 41022 32 (1500) 64 (550) 111
24 42 99 206 75 92 311 (550) 26 78 424 47 68 76 506 60 68 96 677 93
707 70 871 82 (560) 986 42059 (1500) 332 74 95 (300) 449 77 503
23 76 (1500) 625 31 (300) 34 757 818 19 74 904 (300) 43017 24 94
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73 847 76 (3000) 84 91 (300) 98 963 84 93.

45036 48 72 114 17 209 26 (390) 34 79 97 330 (1500) 46 (300)

74 32 50 60 (550) 102 28 76 277 1401 42 (1500) 66 77 506 57 611 26
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85 90
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96 305 33 (550) 75 492 561 611 78 700 22 64 75 861 (550) 76 92
(300) 82920 (550) 55 61 69 244 65 86 314 (550) 406 44 618 26 631
87 97 706 86 88 810 77 8 96 943 88 83023 49 (3000) 54 80 117
56 (300) 92 203 (300) 17 41 83 358 (3000) 500 49 644 787 882 (300)
956 84267 (300) 371 (3000) 424 61 82 667 708 821.

85021 54 110 48 203 357 75 534 87 94 98 641 65 710 67 (300)
878 (3000) 964 86025 (350) 27 58 61 148 (300) 250 339 95 467 72
80 599 664 93 735 (300) 43 (1500) 818 34 37 58 (300) 922 54 55 67
71 87311 (300) 21 123 202 59 313 53 420 42 45 68 523 629 708 60
69 87 835 77 919 64 77 88064 81 1093 6 27 65 276 316 520 25 28
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33 81 232 49 308 27 (300) 48 65 68 80 86 413 (1500) 32 57 98 531
61 625 32 45 99 886 990 13 83 89 (300).
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85 812 24 45 47 86 962 81 91040 61 109 39 (300) 64 72 202 12 28 76
396 6596 617 58 94 (1500) 725 813 901 67 92954 72 (3000) 95 101
16 (300) 99 202 55 91 3092 44 437 55 598 610 30 83 (3000) 97 791 836
985 93099 21 66 88 (300) 103 55 99 229 34 345 423 535 81 99 632 747
87 (300) 885 971 73 (300) 94000 36 43 79 86 90 195 224 56 (300) 84

91 318 39 628 40 (300) 46 60 (300) 667 58 74 94 (3000) 846 (300)
2 83.

Zf. Gold, Silber und Papiergeld.
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et r. p. St.) 3 1 189, 5 b Dux-Bodenbach II. Em. 5 685, 70 Reininger Prämien Paris 100 Fres, 8 T. 3 580,80 egi ür. Braunk.Verw.23 ahn 25 5 (81,2053 do. III. Em. (in Goldw. 5 107,206 reuß. Bd. unk. rzb. à 110 ni, „508 do. 100 Fres. 2 M. 380,506 c r. Div. 85 1500 5 1174,90C Weh n St. p. 5 5 126, 758 DuxPrag Em, do. 5 108,008 de. V. u. VI. S. rz. à 190 5 102/756 Petersburg 100 S. R. 3 W. 6 1197,906; i e Para

v h r i 7 rids- 2 i i I es S. S. R. e I. eG ar z e h a i 102, 400 Wien Oeſt. W. 100 Fl. T. I61,606 Dir. 84 800 4 98,009zu t h 2. er. t e e. d. 165 i. 28. 4 o 7083 Zeitzer Par. u. Seiar. Fabr.uunk. Pfobr. rückz. à 100 4 Div. v. 84 I09 4 98,00
Bebamr Schwetſchke ſchs V xhdruckerri d Halle
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Erſte Beilage zu 187 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetfchke ſchen Verlage.
Salle, Freitag, 13. Auguß 1886.

T

Fr. Naumann's
Möbelfabrik und Magazine,

Rathhausgaſſe 15 und Kl. Sandberg 2.
Dur malige Vergrößerung meiner Tiſchlereien verarbeite bereits ſeit geraumer Zeit in einer beſonderen Abtheilung die von der

ſammten das Gediegenſte anerkannten und durch Patent Nr. 17408 geſetzlich geſchützten

„Verzierungen aus Kunſtholz mit Naturholz-Ueberzug“.
Die damit hergeſtellten Möbel werden nach den Entwürfen hervorragender Architecten gearbeitet und bieten ſowohl in der Solidität, als

auch im Geſchmack und Ausführung das Beſte, was überhaupt geboten werden kann und ſtellen ſich ganz bedeutend billiger als geſchnitzte Möbel.
Muſterzimmer und Zeichnungen darüber ſind d bei mir zur Anſicht bereit.
Die am hieſigen Platze wohl unbeſtritten größte Ausdehnung meiner Lagerräume ſetzt mich zugleich in den Stand, auch die weitgehendſten

Anſprüche befriedigen zu können. Von den einfachſten geſtrichenen Möbeln bis zu den gediegenſten Einrichtungen in Eichen, Schwarz, Nußbaum matt
und blank u. ſ. w. ſind complett eingerichtete Muſterzimmer ſtets am Lager.

Abgeſchloſſen von meinen übrigen Sachen führe ſtets ein Muſterzimmer ſogenannter „billiger Möbel“ am Lager und ſtellt ſich der Preis für:

1 uußb. Vertikow, 2thürig mit Aufſatz Mark 45.

Stegtiſch r 15.J Kleiderſecretair, Athüri g.
6 „ffournirte Stühle 14990.An el und Pfeilerſchrank 42.1 franz. Plüſchſopha und 2 große Fautenils 135.

Mark 300.
Zweckmäßige patentirte Neuheiten, als: Rettsopha's, Chaäselongues, Speisetische ete. ſtetes vorräthig

Eigene Möbelwagen. Billigſte Preiſe. Strenge Reellität. lu476e

r 15. August er BlitzableiterThermometer für Aergzte. r eJch empfehle meine gebrüften Fieber-Thermometer im Bedarfs- n P Christ, Merſebur
igle. Dieſelben ſind abſolut fehlerfrei und wird jedem Thermometer ein We Aus ſührl. Programme à 30 z durch Jul. Fricke's Budh-

n e S ten Vorzuospreiſe. 14772 M agher Lei de es ärbilnSe Herren Aerzen e e De iter, Merergage t Merm. Wagner Leipzig. Ed. Geucke, Dresden. Das intereſſanteſte Vexirbild

Frauen-Industrie-Schule u. Töchter-Pensionat, t r r
e Anction Halle a/S., Friedrichstrasse 9. Ding n

Anſ. Sctober beg. die Curſe für Hanädnkühen, Kunstarbelt, Spitzen o txisppein, Frenandszeien masehinennühk Wusehim Zwangsvollſtr.-Verfahren. n le meaeee, Prinz Caxl.Freitag, den 13. d. M., Vorm. 11 Uhr verſtei e Koob- und Haushaltangsourse jedoch nur für Peuſtonärinnen.ge Mädchen, welche das 14. Jah t haben, Freitag, den 13. Auguſt Abds. 8 Uhrgere ich im Gaſthof zum „Goldenen Hirſch“ hier d Weg An wer werden T r re W r
Leipzigerſtraße 14 3ahren, welche die in unmittelbarer Näbe liegende ſtädtiſche höhere Töch II 60 t

terſchule beſſ llen, i2 braune Wanlachen, 1 vierz. Leiterwagen, We e gen v den n 4 de lieer
2 compl. Pferdegeſchirre u. 1 Reſ.-Kummet. Nähere Auskunft, Proſpecte uns Meld. bei der Vorſteherin [14518Hirscoh Elise Wildhagen. d Dann -Olartotts

9 z 2 wiſter Sommern Gerichts Vollgeher. Frauen Industrie Schule u. Iöchter-Pensionat, n ren
e i t rHalle a/S., Friedrichstrasse 9. un en en

iel W d 3 0 nd in den Cigarren-Wiln, Meyer's Restaurant centreitet. Dauer des Kurſus 6 Monate, Preis 765 Anmeldungen zu dem 3 7 am Wartt, s

ſelben erbitte rechtzeitig. (14619 Ah vie ar(Iuh, Bruno Toepel) h Eiise Wildhagen, Vorſteherin. e Naſſerpreſs do e (iarns
Alte eetrenommizte Bioratube. Frauen Industrie-Schule, Victoriatheater in Halle a /5.

i anerei in Freica alle a/S. Friedrichſtr. 9. rerenrei (früher A. M. Wernſesce). Znerüannt gute Küch. Beſonders ge Ateller für Xuancthandarbeiten. Eingerichtet, um den im Inſtitut Förster. [14712
wäblte und reichhaltige hanas- und Abendüarte. Mittagstiſch 1. Schülerinnen Gelegenheit zum Erwerb en Beſtellun Doct IB. Das Röhmiſche Dier bringe beſonders während des Hom werden gern entgegengenommen, auch liegen ſtets Muſterarbeiten zur An o or aus.

mers in enpfehlende Erinnernng. [14776 ſicht aus. [14520 Luſtipiel in 5 Akten von L'Arronge.
Hedenktage aus der Welt und Lokalgeſchigte. ſ1083 v. Heinrich Bodinus, ein namdafter Juriſt damalizer 1727 Graf von Zinzendorf Aiſtet die Herrenduter Brüder

b Zu wird an der neuen Univerſität See als Profeſſor gemeinde. Sinz
Angnſt. der Rechte mit 400 Thlr. 3 ſoldung angeſtellt. 1749 Dichter Joh. Elias Schlegel geſtorben.

eweiht die Paulmnerkirche in Leipzig d ine 18883 Geſtorben in Halle Frau Wittwe Friederike Lehmann, 1802 Dichter Nicolous Lenau geboren.er zum lutheruchen re ſein eine rankenpflegerin in den 1813 hier ein 1814 Papfßt Pius VII erl elne v le wider die Freimaurer.
1551 Paulus Sveratus geſtorben. Dichter von Kirchenliedern. gerichteten Militärlazarethen Mitbegründerin des Frauen 1866 Friedensvertrag zwiſchen Preußen und Württemberg.
r720 n Eckhof geboren, der Vater der deutſchen Schau vereins und anderer Wohlthätigkeitevereine. 1868 Erdbeben in Peru und Ecuador.

Se bei Kunersdorf. 18. Augnſt.Chr. S rn Duteleot- berühmter Arzt, zu Langenſalza 1677 S Quenſtedt geboren, gelehrter Wittenberger 1650 J r h a ein

geboren. ologe. eriedens ißigr. wzi jährigen Krieges gefeiert (der 13 Auguſt war der Gez e re c raro e Denner in Sepzig gehoren, Erßnder der burtstag des damaligen Landesherrn, Adminiſtrators
1870 Die deutſchen T m gen Nanch. Vertreibung 1704 Schlacht bei Hochſtädt Auguſt von Magdeburg, eines ſächſiſchen Prinzen).

rankreich. 17t3 Hausgeſetz wegen Unveräußerlichkeit der Kron und Kurder ter in Preuten
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II. Vieh- u. Krammarkt
zu Lindenau bei Leipzig.

Dienatag und Mittwoch
den 31. Auguſt und 1. September 1886.

Der Gemeinderath.
Quegel.

14517

er

ene und geſuchteOffene g

Unter Allerköchstem Proteetorate
Sr. M. d. Kaisers u. Königs

und unter dem
Ehrenprüäsidiam Sr. K. K. Hoheit

des Kronprinzen
Grosse Jubjlämms-Kungt-

e Gewinn-Plan.
z 1230000 30000 .4

14 20000 20000
1 15000 15000
1410600 10000
3 à 5000 U 15000 99Ausstellungs- 19 3 2000 20000

20 à 16000 20000Lotterie everanstaltet von der Königl. Akademie S b à 300 10500
d. Künste zu Berlin. 50 à 200 10000Ziehung am 15. September e. und 90 à 150 13500
folgenden Tagen S 100 a 120 12000Original Loose à 1.4, auf 10 Loose 1060 a 160 10600

ein eiloos (auch 7753 Coupons G 200 40 8000
oder Briefmarken) empfehlt u. rer-9 860 a 20 16000
sendet [12661 S 1000 à 10 10000Carl MHeintze,

Alleiniges General-Debit und
Maupt-Collection

rosse Johannisstr. 4.

6000 y9
S 25000 Gew. 50000 99
S 28662 w. I. V. r. 300000.4.

Stellengeſuche

ote
e

ſallische

Inseratenblatt.
e vhin J

angenommen.

Ein tüchtiger

Landwirthſchaftlicher Verein
der Kreiſe Bitterfeld u. Delitzſch.

eheEinladung zur nächſten Verſammlun
Donnerstag, den 26. Auguſt, Vormittags Je Uhr,

in Sitterſeld (Gaſt of zum Prinz von Preußeg).
Tages-Or daun

Geſchäftliches.
Die Währung in ihrer Wirkung. Ref. Rackwitz-Queis. Corre
ſerent Gerber-Schwemſal.

J

Kre sthierarzt Lauche- Bitterfeld.

Correferent Kammerherr Freiherr von Ende- Altj ßnitz.

Hohenthurm.
Untergang der Landwirthſchaft. Seine Urſachen und Folgen.
Mittel demſelben zu ſteurn. Referent Böttcher-Zſchölkau.

r Ref. Landrath v. Rauch hauvptStorckwitz.
von BuſſeZſchortau über die Reifeiſen'ſchen Darlehnskaſſen.

Schriftführer.

Jſt das Krirpenſetzen der Pferde erblich Frageſt. u. Ref. Königl.

Die Sicherung der HypothekenGläut iger bei der LandFeuerSoc etät.
Referent KreisFeuer- Verſicherung sJnſpector Vater Delitzſch.

Ueber die Verwendung künſtlicher Fnttermittel. Oserinſpector Hapig

Das

Worin liegt die Gefahr einer Branntwein-Conſumſteuer für die

Was giebt es Neues auf dem Markte landwirthſch. Maſchinen Ref. N

Hofmriſter,
verheirathet, welcher 11 Jahr in einer
Stelle als ſoſcher fungirte, in Beſitz guter
Zeugniſſe, ſucht gleich oder 1. Sctober

dauernde Stelle r
Wilh. Vlehweg, Weißenfels,

Placirnngsdureau.

3 bis 4 küchtige
Schmelzofengetzer

finden dauernde Beſchäftigung bei

e Ernst Glossner,Töpfermeiſter in [14677
Schönebeck a Ekbe,

Salzerſtraße Nr. 21.
Reiſegeld vergütigt.

Ein junger Fandwirth, 20 Jahre alt,
welcher ſeine zweijährige Lehrzeit be
endet hot, ſucht zum 1. Oct. er. Stellung.

fferten unter P. S. Exped. d. Bl.

erbeten. [14727

30,000 Mark aSicherheit zu leihen geſucht. Offerten

werden unter A. R. Expedition d. Bl.

beten. [14726

(14762

5800

Cacao Offerte
des

grössten hiesigen Special-Geschäftes für

Cacao's, Chocoladen i Confitüren
A. Krantz Nachf., Inh. Theod. Grimme,

große Steinſtraße 11. alle ajS., große Steinſtraße 11.

Haupt iederlasevon van Monten's reinem hollünd- C
Or 1-Kidten von 501-PfundBüchſen à .4 2,68. in 1002-Pfund

Büchſen à 1.46 in 2004-Pfund-Büchſen à 81
Eingeln, à Pfund 3,30, Pfund 1,80, Pfund 95

bei 5 Pfund à .4 3,15 bei 10 Pfund à 297.
Dieſer Cacao iſt an Woßhklgeſchmack und Jöslichteit noch

von Kelnem anderen Fabrikat übertroffen worden und wegen
ſeines geringen Fettgehaltes dem Magen am zuträglichften.
Letrte Jadres-Production dieses Cacags ca. 3,000, 000 Lilb

dieelden ergeben (a. 7,000,000 Bücher

Ferner offerire ich eine ebensfalls ſehr gute

Specialität! Cacao Vero. Herialitat
PfundBüchſeà PfundBüch'e 4 8,00. Pfund Büchſe 1,50.

75 bei Entnahme von 5-Pfund-Büchſen à 2.70, bei 10 Pfund
e 2,60, denſelben ausgewogen: à Pfund 2,80, bei 5 Pfund h Pfd.,

bei 10 Pfund 1 Pfund Rabatt.
Ferner entölte COacaos, feicht lköslich, garantirt rein, à4 260, -4 226, 2,00, 180, und mit tletnem uſatz von feinſtem

Weizenmehl 1,60, bei 5 Pfd. Pfd., bei 10 Pfd. 1 Pfd. Rabatt.
W FPostsendungen von 10 an franco durch ganz Deutſch

land. Preisliſten franco und gratis.
Kleine Probe-Doſen zum Vergleichen mit anderen Cacao- Proben

grat 8.
Leere Cacao-Büchſen werden zurückgenommen.

Tafel Ohocoladenm, 40 Verten,
engl. Riscufts 46 Sorten, Confituren in allen denkbarenSorten. Bonboniéren und Attrapen in unübertroffener Aus

wahl. Spiele mit Chocolade gefüllt für Kinder von 10 an.

Ohinesische Thee- Handlung
en gros en detail. [13139

Ein mit ſämmtl. Keſſeln Dampf-
maſchine, allerlei anderen maſchinellen
Anlagen, bei allen vork. Reparat. und

eubauten gew. umſichtiger Fachmann
ſucht, geſt auf gute Zeugniſſe lang(Es wird eine kleire Ausſtellung landw. Maſchinen vor dem „Prinz jähriger Thätigkeit, Stelung als Meiſter

von Preußen“ ſta'tfinden.)
Gälfle Können durch Mitgkieder eingeführt werden.

Zſchortau, im Juli 1836. Der Vorſtand.
14760] von BRasse.Ritterguts Verpachtung.

Die Oekenomiewirthſchaſt des zwiſchen Gera und Greiz an der Station
Serga a E. der Königl. Sächſ. Staats E,ſegbahn, Weiſchlitz Wolfsgefärth

Ritterguts Sehlosgs-Berga mit landwirthſchaftlichem Brennerei-
etrieb ſoll einſchließlich des Vorwerks Oberhammer

Sonnabend, den 28. Auguſt 1886,
von Oſtern reſp. Johanni 1887 ab anderweit auf zwölf Jahre öffentlich im
Wege des Meiſtgebots verpachtet werden.

Pachtliebhaber wollen ſich zu dieſem Termin in der Expedition des un
terzeichneten Rechtsanwalts, Gera, Kasernenstrasse No. 9,

Vormittags 10 Uhr
perſönlich u und ihre Gebote abgeben.

as Pachtobjekt umfaßt ein Areal von rund 136 Hectar an Feldern,
Wieſen, Triften, Obſtplantagen und Teichen excl. der Gebäude.

Erforderlicher Vermögensnachweis 50,000 Pachtkaution 10,000
Von den Jnhabern der drei Höchſtgebote iſt in dem Termine eine Bie-

tungscaution bis zu 1500 Mark zu erlegen.
Die näheren Verpachtungsbedingungen werden im Termine zur Ver-

leſung gelangen, können aber auch vorher jederzeit bei dem unterzeichneten
Rechtsanwalt oder auch bei dem Eigenthümer auf Schloß Werga eingeſehen
oder gegen Vergütung der Copialien auf Verlangen in Abſchrift mitgetheilt
werden, auch kann die Beſichtigung des Pachtguts auf Anmelden bei bem
Eigenthümer oder deſſen Bevollmächtigten in Zerga an beliebigen Tagen
erfolgen.

Gera, den 4. Auguſt 1886.
Rechtsanwalt FPriedemann.

Jm Auftrage des Eigenthümers.

Am 23. Auguſt c. findet in
Zerbſt der große Bartholomüi-
Pferdemarkt ſtatt. 14757

Zerbſt, 8. Auguſt 1886.
Der Magiſtrat.

Hünefeld.

Ein Eckgrundstück

(14582

Zu verkaufen.
Eine Jadeneinrichtung, Glasthüren,

Sophas Makratzen, Fiſche, Stühle,
Seitſtelen, Kleiderſekretäre. [14773

kl. Klausſtraße 4.

Eine Auswahl ſtarke
und leichte Arbeits
pferde ſtehen preis-
werth zum Verkaufam Mü lweg, Große Steinſtraße 30

mit gut gepflegtem, ſchattigen Garten, in Halle a/S. [14769
event. Bauſtelle, iſt zu verkaufen. Karl Hoyer sen.
Näheres Rud. Mosse, Brüderſtr. 6.

des Italiener Hahn
Ein Hut v. ca. 270 Morg. Land u. nebſt Huhn billig zu verkaufen

Wieſen, in der Nähe v. Caſſel, ſchöner 14689) Seiugärten 25.
Weizenboden, guten Gebäuden, iſt bei

000 .4 Anzahlung zu verkaufen.
Näheres unter Nr. M. 121

Ein ſchöner Ziegenbock mit Geſchirr

oder bei größeren Gewerken als Ma
ſchiniſt. Selbiger kann auch jeder
Reparat.-Werkſtätte vorſtehen und auf
Wunſch auch Kaution ſtellen. Gefl
Off. werden erbeten sub H. V. 51
an Aaasenstein e Vogler,
(Rudelph Althaus), Apolda. [[l14761

Für das Com'oir unſeres Engros-
Seschüfts ſuchen l. October cr. oder
ſogleich einen Lehrling unter günſtigen

Bedingungen. [14771Gebrüder Kopf.
Eine tüchtige Mamſell, die in Milch-

wirthſchaft, Federviehzucht und Haus
wirthſchaft erfahren iſt und ein be
ſcheidenes Weſen hat, wird zum bal-
digen Antritt oder 1. October geſucht.
Gehalt 240 Mark. Off. mit Zeugniß-
abſchr. suh C. erb. d. d. Exped. d.

[14691

Ein j anſtändiges Mädchen, welches
kochen kann und Hausarbeit über
nimmt, wird von einer alleinſtehenden

Dame geſucht 1474Frau Helene Nagel,
Wernburgerfir. 7.

Ein junges anſt. Mädchen, welche
das Kochen gelernt u. in allem Häus-
lichen erfahren, ſucht unter beſch Anſpr.
z. 1. Oktober Stellung als Stütze der
Hausfrau.
Exped. d. Bl. zu richten.

Zum 1. Sept. oder 1. Octbhr finden

dingungen Aufnahme.

Exped. d. Bl. zu richten.

Permiethungen.

wit Keller und Remiſe zu ver
miethen. Alter Markt 14.

von 2 S 3 Kammern nebſt Zubehör p. 1. October zu vermiethen.

in der R ſchwagen billig zu verkaufen
4Exped. d. Ztg. [147661 Gütkchenſtraße 14.

[Nachdruck verboten.
Ein vergeſſenes Gebet.

Erzählung von Amöélie Godin.
(Schluß.)

Es war das alte Kinderberz, das, von Gottes heiliger Hand
berührt. wieder in ihm erwachte, es war der Laut der müſtter
lichen Stimme, die aus den wenigen, armen Worten zu dem
erweichten Herzen drang, und mit einem Strom erlöſender
Thränen warf ſich der Erſchütterte ins Gras, und ſtrömte in
reuevollem Gebet die befreite Seele aus.

Seit jener Stunde lebt die alte Mutter wirkliche Freuden
tage. Jhr Panl iſt ein Anderer geworden, ein And

vielleicht

zu Gott gerufen: „Wozu nützte mir mein Beten!“

noch
und proſaiſche Schriften, Lohenſt
nelda“, Richardſons „Geſchich

derer nderer ge „Sovphiens Reiſe von Memel nach Sachſen.“blieben, und nie wieder hat ſie in eirer Stunde des Verzagens Werken, wenn 37 nicht
kommen iſt, würde ich

per 1. Oktober 1Brüderſtraße 16.

Nachdruck verboten

Das Berliner Adreßbuch.
Von Johannes Trojan.

„Wenn mir“, hörte ich neulich Jemand ſagen, „dasUnglück begegnete, zu längjähriger G t große
zu werden, und ich

efängni

e Grude! 29Pas Weſte (Gerſtewitzer), à 70 per Centner
von Saline (Zſcherbener), à 55 fre Gelaß

Otto Westphal, Steinthorbahnhof,
Comptoir: Poststrasse 12. [14754

Neuen Sauor- Kohle u Weg tung. S
Für r eher ſtieg

r 2 4 n er n 314756 bei Sehee, Frau cks, brauchte Stieſelu
Herm. Lineke, alter Markt 31. u. ſ. w. zahlt hohe Preiſe

Wh u mir J vorzüglich aſſortirtfe garrenlagerBriefe unter L. in empfehlende Erinnerung zu brir gen.

2 junge Mädchen, welche die ff. Küche in allen Preislagen von 20 pro
e lernen wollen unter günſtigen Be mille aufwärts. Jangjährige Erfah

Auf Wunſch rung in der Wranche und Erſparniß
auch frei lernen. Briefe J. W. 100 der Jadenmiethe und ſouſtiger Speſen,

[14765 geſtatten mir äußerſt billig verkaufen

rin i Walther BurcLhardt
4 Stuben, Kammern, Küche, Belletage

[1 v En gros-

ähri rafe verurtheilt
ürfte mir ein paar Bücher in die Einſam

keit meines Kerkers mitnehmen, ſo würde zu denſelben auf jeden
Fall das Berliner Adreßbuch gehören. Außerdem wähite ich

Rabeners Satiren, Klopſtocks ſämmtliche poetiſche
eins „Arminius und Thus-

te des Herrn Hrandiſon“ und
Aher mit dieſen

anz leicht durch ſie hindurch zu
doch früher, als mir lieb wäre, vielleicht

Großes wohlſchmeckendes W
backenbrod empfiehlt 4291

Carl Koch, Herrenſtr. 1.

Dessaler Waldvchlössohen-Bier,

30 Flaſchen für 3
Hallesches ActienrBier,

32 Flaſchen für 3 .4,
[13769

C. Buchhol2,
Markt Nr. 26, im rothen Thurm 1 Tr

[14629

Alle Sorten Gegenſtände
werden zum Verauctioniren täglich
angenommen 114774Kl. Klausſtraße 4.

Hlanzplätterei wird ſtets ſauber und
billigſt beſorgt. [14741

Zapfenſtraße 18.

frei Haus, empfiehlt
Breiteſtr. 3. Auguste Kempin-

(igarren-Oſferte.
Fiebhabern einer billigen und doch

5 Terrainturort a Sommerfriſche

Rochlitz in Sachsen.
Proſpecte durch den Kurvercin.

Goldener Iöwe,
Halle a/S.

Empfiehlt ſeine angenehmen Locali
können, da mein Geſchäftsprincip täten, ſowie ſeine guten Wohnzimmer.

Größte Auswahl

zuEine Amme ſucht Stelle Zenklergaſſe 2. großer Amſatz bei geringſem Nutzen Speiſen nach der Korte zu jeder Tagesiſt. setrſ r e zeit. Gemeinſchaftlicher Mittagstiſ
Frand, mild aus allererſten Häuſern l Uhr, 1 Gedeck 1,25. [141

von an.Frobezehutel ſtehen gern zu Dienſten der Haſt. Actieunbrauerei und Kaiser-
und verſende ſchon 500 Stückmit anſtoßend tirt prandt in Ffungſtadt.l haden Wohnung Le Zöuuſch poſtfrei nach ganz in fung

Handmuſter und Biere: vorzügliches Pilsener aus

auch Prüän aus der Brauerei von J. Hlide-

and. Freisliſten umgehend. ochachtungsvollH
Gustav Sentesech.

Sonnabend, den 14. d.
55. gr. Ulrichſtr. 55. I. verreise ich auf drei

ein Laden. Wochen. [14787
n et Dr. HesslIer.[14821

in einem Vierteljahr ſchon fertig werden. Dann bliebe mir
immer noch das Berliner Adreßbuch, und an dem hätte ich auf
Jahre hinaus zu thun. Es ſteckt in ihm eine ungeheuere Maſſe
von Unterhaltungsfſtoff, den ich nach und nach herauswickeln und
aufrollen würde. Wenn eines Tages dann der Schließer zu
gleich mit der Graupenſuppe mir die Nachricht brächte, daß
meine Haftzeit zu Ende ſei, würde ich wahrſcheinlich unwillig

per Sektüre aufblickend zu ihm ſagen: Wirklich ſchon
e ſchade

Dieſem Manne bin ich geneigt, Recht zu geben und würde
unter ähnlichen Umſtänden, vor denen mich der Himmel be
wahren möge, vermuthlich ebenſo handeln wie er. der That
ſtrotzt das Berliner Adreßbuch von einer unermeßlichen Fülle
latenter Romanſtoffe.

(Schluß folgt.)
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Alter und Altern.
Daß wir einmal früher oder ſpäter alt werden müſſen,

nach allen Regeln der Lebens- und Naturgeſetze, wir Alle
wiſſen es, und doch giebt es nicht leicht etwas, das wah
rer wäre, als das Goethe'ſche Wort:

„Das Alter iſt ein höflicher Mann:
Einmal über's Andere klopft er an,
Aber nun ſagt Niemand: Herein!
Und vor der Thüre will er nicht ſein.
Da klinkt er auf, tritt ein ſo ſchnell,
Und nun heißt's: er ſei ein grober Geſell.“

Alt werden möchte eben wohl ein Jeder gern alt
ſein aber nicht! Beſonders ſagt man ja bekanntlich den
Frauen nach, daß ſie das Wort „Alter“ genau ſo fürch-
ten, wie einſt der berühmte Staatsminiſter der Kaiſerin
Maria Thereſia, Graf Kaunitz, das ominöſe Wort:
„Blattern“ gefürchtet haben ſoll, welches Niemand in ſei
ner Gegenwart ausſprechen durfte. Sie fürchten es aber
mit Unrecht nicht nur deshalb, weil weibliche Anmuth
keinen Kalender hat, ſondern nicht minder deswegen, weil
Alter und Altern zweierlei iſt!„Das Alter ſt nicht trübe, weil darin unſere Freu-

den, ſondern weil unſere Hoffnungen aufhören“, das
Alter der Jahre iſt weniger das Entſcheidende, als das
Altern des Herzens, das Altern der Lebensfriſche. Wer
da drinnen einen ewigen Jugendbronnen ſprudeln fühlt,
dem iſt es in Wahrheit gelungen, das in den Märchen ſo
hoch geprieſene Waſſer des Lebens aufzufinden, und dieſe
nie verſiegende Zauberquelle wird Wunder an ihm ſelbſt
und Anderen wirken!

Wohl erſtirbt allmählig Blatt um Blatt am grünen
ne wie wir ihn einſt geträumt, als noch die
chnell entſchwebende Göttin Jugend uns die erſten Früh

lingsblüthen ſtreute, und ihre ſommerlichen, raſch hinwel
kenden Roſen uns in das Haar flocht, wohl fallen Jllu-
ſionen wie Herbſtblätter fahl und gelb zu Boden, doch
der Menſch iſt mehr, ſoll ſtärker ſein, als todte, jugend-
liche Traumgebilde, deren Verwirklichung 95 vielleicht
gar nimmer ſo beglückt haben würde, als Phantaſie
die leicht geſchürzte und beſchwingte Gauklerin es ihm
einſt vorgemalt.

Dem wachſenden Alter erſt iſt es vorbehalten, die
Spreu von dem Weizen zu ſondern, das echte Gold vom
Talmi ſcheiden und unterſcheiden zu lernen, und bringt
der reife Herbſt wohl dürres Laub und Sturm und Nebel,
ſo bringt er uns auch Früchte, wie keine andere Lebens-
zeit, beſitzt Charakter, läßt die Kraft erproben.

Ruhige Klarheit wirft ſonnigen Glanz auf unſer
Leben auch auf das Leben der Frau, deren Alter
allerdings leicht trüber und einſamer, als das der Männer
ſich geſtalten kann.

„Jn der Jugend iſt jungſein leicht,
Schwerer und ſchöner, wenn's Haar ſich bleicht!“
Und damit kommen wir zu unſerem zweiten Stichwort

zum Altern!
Das Alter an ſich iſt nämlich im Grunde etwas durch

aus relatives, ſo gut als wie die ſogenannte Jugend. Alte
Köpfe ſitzen oft auf ſcheinbar jungen Körpern, und umge-
kehrt jugendliche, ja Kindesköpfe auf älreren, erprobten
Schultern, und das kommt einfach davon her, weil Alter
und Altern nicht daſſelbe, wie Jugend und Jungſein nicht
immer das Gleiche iſt, und weil jedenfalls das Eine das
Andere durchaus nicht auszuſchließen braucht.

Man klagt oft über Altklugheit bei Kindern, über
Frühreife der Jugend. Das iſt ſchlimmer, wie wenn
der junge Moſt aufbrauſend überſchäumen würde, denn
beſſer meiſt in ſolchem Fall ein „Plus“, als ein „Minus“.
Gerade das Allerſchönſte aber, jenes ſonnige, wohlthuende
Licht, welches Segen ſpendet, Nacht erhellt, Früchte reift,
wohin es ſeinen Strahl erglänzen läßt, gerade die iſt an
kein Alter gebunden, die Wärme, welche dieſe Strahlen
ausſendet, ſie lebt im Menſchenherzen, ſpeciell in dem der
Frau, und deshalb altert auch das echte Weib im Ganzen
weniger als der Mann, weil ſie mehr aus dem Herzen,
wie er mehr aus dem Geiſte ſchöpft! So hohe Siege aber
auch der verfechten kann die reinſten,
reichſten, mächtigſten ſind doch wohl die des Herzens!

Man ſagt, daß ein Mann ſo alt iſt, als er erſcheint
und ausſieht, die Frau aber ſo alt, als ſie in den Augen
Deſſen oder Deren iſt, die ſie lieben! Damit allein iſt
genug geſagt, denn die Richtigkeit dieſes Ausſpruches zu
zeben, läßt uns zugleich zu dem allerſchönſten Wahr und
Beweisſpruche gelangen:

„Nein nein, die Liebe altert nicht
Jſt und bleibt Sonnenſchein!“

Fragt nur das Herz einer treuen, zärtlichen Gattin,
Mutter, Tochter, Schweſter, ob es etwas vom Altern
weiß? Jm Gegentheil: echte Liebe wächſt noch mit dem
Alter, aber vom Atern weiß ſie nichts! Selbſtloſer,
inniger, intenſiver noch concentrirt ſie ſich vielleicht, doch
die Jahre, die der „grobe Geſelle“, das Alter, bringt,
ſind ihr keine Schreck-Geſpenſter, ſondern bewahren dem
wohl älter werdenden, doch nicht alternden Menſchen jene
unverwelkliche Jugendfriſche, welche ſogar der Jugend ſelbſt
nicht immer in vollem Maße eigen iſt.

Ferne ſei es, hier den Reiz, den goldenen Schimmer,
jenes unſagbare, köſtliche, naive Etwas ableugnen, oder
auch nur unterſchätzen zu wollen, die der eigentlichen,
roſigen Jugend erb und eigenthümlich angehören, deren
privilegirtes Glück ja eben darin beſteht, daß ſie ſelber
garnicht einmal weiß, wie glücklich ſie iſt. Gerade des
halb aber, weil dieſe äußerliche Jugend und Roſenzeit
eine ſo kurze, und weil die Wiſſenſchaft des „Warum“ in
gen auf Glück im Menſchenleben weit mehr Garantie
der Dauer bietet, und auch deshalb, weil das Alter
nicht das Altern eine Sache, eine Thatſache iſt, die
uns Allen blüht, wenn wir am Leben bleiben, deshalb iſt
es beſſer, den „höflichen Mang“ wie Goethe ſagt
nicht in einen „groben Geſellen“ zu verwandeln, den
Niemand recht mag, ſondern Ueber ſein Loblieb zu ſingen,
und laut mitzurufen: „Ein Hoch dem Alter!“

Klara Reichner.

Halle, Freitag, 13. Auguſt 1886.

Halle, den 12. Auguſt.
(Der Abdruck unſerer Localnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Die am 10. d. M. im „Kronprinzen ſtattgefundene

Monatsverſammlung des Gartenbau- Vereins wurde vom
Vorſitzenden Herrn Dr. Heyer eröffnet. Nach Verleſung und
Genehmigung des Protokolls der vorigen Sitzung referirte der
Vorſitzende über das Fortſchreiten der Arbeiten für die vom 4.
bis 8. September d. in „Freybergs Garten“ geplante Garten
bauAusſtellung. Referent hebt hervor, daß die Vorarbeiten zur
Befriedigung ausgefallen ſind und nahezu als beendet betrachtet
werden können. Der ganze hintere Garten iſt parkähnlich ange-
legt und geſtattet eine geſchmackvolle Aufſtellung der Pflanzen
garnen und ſonſtiger Ausſtellungsgegenſtände. Der angeſäete

aſen hat ſich gut entwickelt und bildet jetzt ſchöne grüne Flächen.
Für die Aufſtellung größerer dekorativer Pflanzengruppen iſt
der große Saal des Etabliſſements in Ausſicht genommen und
für kleinere Pflanzen, Blumenbindereien, abgeſchnittene Blumen
wie überhaupt für Gegenſtände, die unter Dach gebracht werden
müſſen, die Colonnaden. Außerdem iſt auch ein Glashaus aus
geſtellt, in welchem zartere Pflanzen untergebracht werden können.
Die geſammten Lokalitäten ſind ſehr ausgedehnt, ſo daß die ver
chiedenaxtigſten Gegenſtände ausgeſtellt werden können. Da in
ieſem Jahre eine größere Ausſtellung in den benachbarten

Provinzen und Staaten nicht ſtattfindet, ſo laufen aus ver
ſchiedenen Gegenden zahlreiche Anmeldungen ein. Referent
fordert die hieſigen Ausſteller auf, ihre Anmeldungen nicht zu
weit hinauszuſchteben, ſo daß mit der Vertheilung der Plätze
rechtzeitig begonnen werden kann. Für die Anlage von Teppich
beeten hat die Ausſtellungs-Commiſſton eine beſondere Ver
ſammlung auf Freitag den 13. d. M. Nachm. 6 Uhr in „Freybergs Garten anberaumt, in welcher die Plätze zur Vertheilung

elangen ſollen und wozu die Jntereſſenten eingeladen werden.
ſollen zwei Blumen Verkaufsſtände auf dem Aus

ſtellungsplatze vermiethet werden. Ausgeſtellt war ein blühen-
des Lilium auratum vom Herrn Steuer Jnſpector Thiele.
Demſelben wurde ein erſter Preis zuerkannt. Die prachtvoll
entwickelte Pflanze hat 20 Blumen und iſt vom Ausſteller unter
ungünſtigen Wachsthumsverhältniſſen im Zimmer gezogen. Herr
St.J. Thiele ſchilderte ſein Kulturverfahren und empfahl, zur
Anpflanzung aus Japan importirte Zwiebeln zu verwenden.
Herr Kaiſer glaubt, daß L. auratum ebenſo wie L. Isabellinum
in Lauberde und unter Anwendung von flüſſigem Dünger kul-
tivirt werden könne. Herr St. J. Thiele hebt noch bervor,
daß er alle Pflanzen im Zimmer in nicht zu großen Töpfen
kultivire; je kleiner die Töpfe, um ſo günſtiger ſei der Erfolg.
Hieran ſchloß ſich eine Debatte über die Vertilgung der Blatt
und Schildläuſe, an welcher ſich faſt alle Anweſenden betheiligten
Außer dem Räuchern mit Taback in geſchloſſenen Räumen hat
man in neuerer Zeit die Blattläuſe häufig durch ein etwa 4 Se-
kunden langes Eintauchen der Pflanzen in 40 Grad R. warmes
Waſſer vernichten können, in einigen Fällen aber nicht, was
wahrſcheinlich darin ſeinen Grund hat, daß die Läuſe nicht unter
allen Umſtänden gleich empfindlich ſind. Zur Tödtung der
Schildläuſe wurde Beſtreichen der befallenen Stellen mit einer
Abkochung von Taback empfohlen. Als neues Mitglied wurde
aufgenommen, Herr Rohde in Halle und neu angemeldet Herr

Steckner in Halle. tDer Hamburger Senat (Magiſtrat) will laut
dem „Berl. Tagebl.“ ſeine amtlichen Bekanntmachungen
nicht mehr durch den „Korreſpondenten“ oder ein anderes
politiſches Blatt veröffentlichen, ſondern ein eigenes, nur
für Bekanntmachungen beſtimmtes „Amtsblatt“
herausgeben, das in der Druckerei hergeſtellt werden
oll, die die amtlichen Druckſachen für die Hamburger

egierung liefert.

Univerſitäten und Hochſchulen.
Straßburg. Der ordentliche Prof. Dr. Winnecke in

der mathematiſchen und naturwiſſenſchaftlichen ſowie der ordent
liche Profeſſor Dr. Wieger in der mediziniſchen Fakultät der
Kaiſer Wilhelms Univerſität Straßburg ſind auf ihren Antrag
emeritirt worden.

Würzburg. Der Senior der Würzburger Univerſität
der frühere Reichstags und Landtags- Abgeordnete, Prof. Dr.
v. Edel, feierte am 10. Auguſt ſeinen 80. Geburtstag.

Breslau. Als Oberbibliothekar für die Kgl. Univer
ſität Breslau iſt an Stelle des nach Göttingen berufenen Ober-
bibliothekars Prof. Dr. Dziatzko der bisherige Oberbibliothekar
Prof. Dr. Staenden zu Greifswald in Ausſicht genommen.

Leipzig. Die bisherigen Privatdocenten Dr. Franz
Settegaſt und Dr. Henry Settegaſt ſind, erſterer für
romaniſche Sprachen, letzterer für Thierzucht und Pflanzenbau,
zu außerordentlichen Profeſſoren ernannt worden; desgl. der
bisher hier nicht habilitirte r. Hermann Howard für land
wirthſchaftliches Rechnungsweſen und verwandte Disciplinen.

Wien. Unterrichtsminiſter Gaut ſch richtete einen Er
laß an die Wiener Univerſität mit einem Vorſchlag auf Be-
hebung der Ueberfüllung in der mediziniſchen Fakultät durch
Fixirung eines Maximums der ordentlichen Hörer, ferner einenErlaß an ſämmtliche Univerſitäten mit einem Vorſchlag zu Re
formen hinſichtlich der Beſtellung von Privatdozenten; ſchließlich
wird eine Reform des juridiſchen Studiums unter der Betonung,
für das öſterreichiſche Staatsrecht beſondere Vorſorge zu treffen,
und eine Scheidung der Prüfungen für den richterlichen und den
Verwaltungsdienſt angeregt.

Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Ueber die Ausgrabungen, welche die Dominikaner

auf dem von ihnen neu erworbenen Gebiet bei Jeruſalem
a haben, ungefähr 300 Meter vor dem Thore von Damas-
us, ſind bis jetzt erſt wenige Andentungen in die Oeffentlichkeit

gelangt. Einem Berichte, der in dem neueſten Hefte der „Rev.
archéol.“ darüber veröffentlicht iſt, entnehmen wir nach der
„Voſſ. Ztg.“ kurz die folgenden Thatſachen. Sechs Meter unter
dem heutigen Boden ſtießen die Arbeiter auf unterirdiſche Ge
wölbe von beträchtlicher Ausdehnung, deren Mauern höchſt ſorg
fältig aufgebaut ſind. Ueber die Zwecke, denen dieſe Gewölbe
einſt dienten, iſt bis jetzt nichts Sicheres aufgefunden worden.
Jn kurzer Entfernung davon ſtieß man auf die Unterbauten
einer Kapelle, vor deren Eingang ein mit einer langen Jnſchrift
bedeckter Grabſtein aufgeſtellt war. Ehe man daran gedacht,
von der Jnſchrift Kenntniß zu nehmen, war er ſchon geſtohlen;
über ſeinen Verbleib hat man nichts in Erfahrung bringen
können. Ungefähr in der Mitte der Beſitzung wurde bei den
Ausgrabungen ein großes und wohlerhaltenes Moſaik bloßgelegt,
von welchem man mit Rückſicht darauf, daß ringsherum die
Trümmer großer Säulen aufgefunden wurden, annehmen kann,
daß es einſt den Boden der großen Baſilika ſchmückte, die im
fünften Jahrhundert von Eudoxia zu Ehren des heiligen
Stephanus erbaut worden iſt. Noch bedeutender vielleicht iſt
die Entdeckung, die von den Dominikanern an den Grenzen ihres
Gebietes gemacht wurde; als man die Erde aushob, um für die
Grenzmauer die Fundamente zu legen, bemerkten die Arbeiter
plötzlich, wie der Boden unter ihren Füßen nachgab; einer von
ihnen wurde ſogar in die Tiefe mit P bargiſſen Bei näherer
VNachforſchung fand man einen großen und ſchönen Saal; der
Felſen ringsum iſt in einfacher Weiſe verziert, etwaige Mängel
des Felſens ſind durch ſchönes Mauerwerk ausgeglichen. Zwei
der Mauern enthalten je zwei große Thüren, durch welche der
Zugang zu vier gleich großen Grabkammern vermittelt wird.
Zu beiden Seiten dieſer Grabkammern war ein Lager für je
einen Todten angebracht, im Hintergrunde eins, welches für zwei
Todte diente. Jm Hintergrunde des großen Saals beginnt eine

Zweite Beilage zu 187 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

worden iſt. Die Zahl der Gebeine, die in dieſen Zimmern ge
funden worden iſt, ſoll groß ſein. Jn der Mitte des großen
Saals fanden die Arbeiter noch in einem ſpeziell gearbeiteten
Loch eine Art von langer Kaſſette aus Metall, die mit Kindern,
die Guirlanden in die Höhe halten, verziert war. Leider iſt nicht
die geringſte Jnſchrift mitgefunden worden, die über Zeit und
die Beſtimmung dieſer Grabgewölbe genaue Auskunft geſtattet
bätte; daß es ſich aber um die Grabſtätte einer beinahe König-
ſichen, wenn nicht ſicher Königlichen Familie handelt, ſcheint aus
dem ganzen Aeußeren derſelben hervorzugehen.

Eine angenehme Ueberraſchung bereitete dem Grafen
Szechényi am Sonntag Mittag der Beſuch des in Berlin viel
bewunderten Baſſiſten der Budapeſter Königlich ungariſchen
Oper“, des Herrn D. vid Ney, welcher ſein erfolgreiches
Gaſtſpiel in der Kroll ſchen Sommeroper mit der Partie des

„Saraſtro“ in der „Zauberflöte“ unter ſeltenen Ovationen und
Beifallsſtürmen des Berliner Publikums beendete. Der ſelbſt
als Muſikkompoſiteur bekannte Graf geſtand dem gottbegnadkten
Sänger, deſſen Berliner Gaſtſpiel mit dem lebhafteſten Jntereſſe
aus den Zeitungen verfolgt zu haben. gab alsdann ſeiner Freude
Ausdruck über den erzielten großen künſtleriſchen Erfolg, zu wel
chem der Botſchafter den hervorragenden ungariſchen Geſangs

künſtler herzlich beglückwünſchte. tLilli Lehmann iſt, wie man der „Tgl. R. mittheilt, vor
geſtern vom GeneralJntendanten Herrn v. Hülſen empfangen
worden. In der längeren Unterredung, welche zwiſchen ihm
und der Sängerin ſtattfand, legte dieſelbe die Gründe des Kon
traktbruches klar. Das Ergebnis war eine Verſtändigung
zwiſchen beiden Theilen, ſowie die Erklärung des Frl. Lehmann,
die kontraktlich feſtgeſetzte Konventionalſtrafe zu zahlen. Jn der
That hat Lilli Lehmann geſtern auf dem Bureau der General
Jntendantur ſich dieſer Verpflichtung entledigt und hierdurch
die Aufhebung des Kontraktbruches erreicht. Der auf den Zetteln
in der verfloſſenen Theaterzeit prangende Zuſatz „kontrakt
brüchig Frl. Lehmann“ fällt in Zukunft weg. Selbſtverſtänd
lich hat die Verſtändigung mit dem GeneralJntendanten, ſowie
die Erledigung der für den Kontraktbruch feſtgeſetzten Strafbe-
dingungen nicht den Wiedereintritt des Frl. Lehmann in den
Verband des Königlichen Opernhauſes zur Folge.

Für das „Deutſche Theater“ ſind nicht weniger als
ſechs große Neuheiten nebſt einer Reihe von Neuſzenirungen in
Ausſicht genommen. Lubliner, Blumenthal, Schönthan werden
zunächſt auf dem Plan erſcheinen. Aber auch von Wilbrandt,
Lindau und L'Arronge werden Stücke zur Aufführung gelangen.
Daneben ſollen, wie verlautet, zwei Sch'ller'ſche, ein Goethe'ſches,
zwei Shakeſpeare'ſche Werke und eines von Calderon neu in
Szene geſetzt werden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpongenzen ift nur mit

Quellenangabe geſtattet.
Nachdem die Gewerbekammern für die Provinz

Sachſen durch die vom IX. Provinz'allandtage vorge-
nommene Wahl ihrer Mitglieder zu Stande gekommen
ſind, ſoll darauf Bedacht genommen werden, daß biejenigen
Fragen, welche die wirthſchaftlichen Jntereſſen der Provinz
oder größerer Theile derſelben berühren, den Gewerbe-
kammern zur Berathung überwieſen werden. Das Aelteſten-
Collegium der Kaufmannſchaft wird ſich in der voraus-
ſichtlich in der nächſten Woche abzuhaltenden Aelteſten-
conferenz darüber ſchlüſſig machen, welche Fragen nach
ſeinem Dafürhalten etwa auf die Tagesordnung der näch-
ſten Sitzungen der Gewerbekammer für den Regierungsbe
zirk Magdeburg zu bringen ſein möchten.

Eisleben, 11. Auguſt. (Gewitter.) Geſtern
Abend entlud ſich über unſere Stadt ein ſchreckliches Ge
witter. Jn verſchiedenen bergigen Straßen iſt das Pflaſter
von der reißenden Waſſermaſſe weit aufgeriſſen worden.
Die unteren Stadttheile waren alle überſchwemmt, ſo daß
das Waſſer vielfach in die Läden, Hausflure u. ſ. w. ge
e war. Die böſe Sieben konnte das Waſſer kaum
aſſen.

O Bitterfeld, 11. Auguſt. (Gewitter. Ein-
weihung.) Nach dem geſtrigen ſehr heißen Tage zog kurz
vor 7 Uhr am Abend ein von Halle kommendes Gewitter
über die hieſige Gegend, welches ſich durch einen großen
Sturm ankündete. Jn Jeßnitz fiel ein kalter Schlag auf
dem Markt. Auch in verſchiedenen Ortſchaften, wie in
Renneritz, wo er die Scheune des Anſpänners Richter zer
ſtörte, und in Muldenſtein, Mühlbeck und Roitzſch hat es
eingeſchlagen. Sonntag ſoll im benachbarten Pouch
der vom Zimmermeiſter Berthold in Bitterfeld neuerbaute
Kirchenthurm, ſowie die neu aufgeſtellte Orgel feierlich
eingeweiht werden. Vormittags 10 Uhr wird ſich auf den
Ruf der Glocke die Gemeinde auf dem feſtlich geſchmückten
Dorfplatze einfinden, von wo aus der Zug ſich nach dem
Kirchhof begeben wird. Hier wird Herr Superintendent
Dreyh aus aus Bitterfeld die Weihe vollziehen und dann
wird unter Geläute die Thurmthür zum Feſtgottesdienſt
ſich öffnen. Mittag 1 Uhr findet im Mühlner'ſchen Gaſt
hofe ein Feſteſſen ſtatt und Nachmittags geben die Herren
Organiſten Bartmuß sen. aus Bitterfeld und jun, aus
Deſſau der Gemeinde auf der neuen Ocrgel ein Kirchen-
Concert.

Torgau, 10. Auguſt. (Die Afrikareiſenden
Gebrüder Denhardt.) „Das Chauſſeehaus bei Beck-
witz an der TorgauDahlener Straße ſoll verkauft werden.“
Dieſe an ſich unbedeutende und für die meiſten Leſer völlig
intereſſeloſe Anzeige des „Torgauer Kreisblatts“ am
heutigen Tage erinnert den Berichterſtatter daran, daß die
in der neuen Zeit durch ihre Erforſchungsreiſen und Er-
werbungen in Oſtafrika viel genannten Brüder Clemens
und Guſtav Denhardt ehemals in dem vorgenannten
Häuschen gewohnt haben. Vor mehr als 20 Jahren war
der Vater derſelben Chauſſeeſteuereinnehmer an dieſer
Stelle und die beiden Knaben, inſonderheit Clemens der
älteſte, wanderten täglich mit ihrem Schulränzel auf dem
Rücken den mindeſtens 1 ſtündigen Weg nach Torgau,
wo ſie die Knaben-Bürgerſchule beſuchten. Als ſehr be
gabte und ſtrebſame junge Leute gingen ſie ſpäter nach
Berlin und von dort ſchon vor einer längeren Reihe von
Jahren nach Oſtafrika, wo ſie mehrere Entdeckungsreiſen
unternahmen ſchon viel früher, als an deutſche Koloni-
ſation gedacht worden war. Soweit uns bekannt, lebt
die Mutter derſelben in Zeitz, und dorthin lenken ſie auch
gern ihre Schritte, wenn ſie nach längerer Abweſenheit
wieder den deutſchen Boden betreten.

ey Sangerhauſen, 9. Auguſt. (Eine Namenloſe.
Der Reſtaurateur Berger in Rudolſtadt ſchreibt ſoeben
bezügl. Feſtſtellung der Perſon der im Tunnel Verun-
glückten: „Die Angaben ſtimmen im Einzelnen, (jüdiſcherzweite Höhle von ziemlicher Ausdehnung, welche drei gewaltige

Sarkop z mit den Deckeln enthielt. Man vermuthet, daß hier
Helene, Königin von Abiadenos, nebſt ihren Söhnen begraben

Typus) Ring mit 7 Steinen und Zeichen A glücklicher
weiſe nicht überein. Jndeß iſt die Vermißte bis heute

S
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See noch nicht ermittelt. Ueber die Perſon reſp. Namen der
im Tunnel verunglückten Dame iſt ſonach immer noch
nichts bekannt. Hoffentlich gelingt es noch, den Namen
derſelben zu ermitteln.

s. Weimar, 11. Auguſt. (Schiller-Stiftung.) Rach
dem 26. Jahresbericht über den Stand und die Wirkſam-
keit ſowie das erſte Jahr der ſechſten Verwaltungsperiode
der deutſchen Schiller- Stiftung hat trotz der Ueberſiedelung
des Vorortes nach München und der Eintritt neuer Mit
glieder in den Vorſtand keinerlei Störung in den geregelten
Gang der Verwaltung gebracht. Die Behutſamkeit des
Principes, daß nur bewährte und erworbene Verdienſte
Anſpruch guf die Hülfe der Stiftung geben, hat ſchon
jetzt der Finanzlage der Stiftung eine günſtige Wirkunverliehen, zumal außer den ſtändigen Zuwendungen u

vom deutſchen Kaiſer 1000 von der Kaiſerin 500
vom Kaiſer von Oeſterreich 500 Gulden, vom Großherzog
von Sachſen 750 und andere Beiträge von anderer
Seite der Stiftung übergeben wurden. Die Jahresbeiträge
von 8 Zweigſtiftungen ergaben 7000 Der Perſonal-
ſtand der Stiftung hat ſich durch den Tod des Hofrathes
Dr. Ernſt Förſter- München und Dr. Ludw. Braunfels-
Frankfurt vermindert. Die Dresdener Zweigſtiftung verlor
Dr. v. Schwartze. Die Ausgaben der Centralſtiftung be-
laufen ſich auf 37,385 und 1800 Gulden ö. W., die
der Zweigſtiftungen auf 8457 und 845 Gulden ö. W.

Jn Pitzſchendorf wurde von dem Ziegeleibeſitzer
Herrn Liſch eine gut erhaltene Steinaxt (Streitaxt) ge
funden. Schon der Vater dem Liſch fand an jener Stelle beim
Graben von Lehm derartige werthvolle Alterthümer.

Seitens der Stadtverordneten von Gotha wurde
beſchloſſen, die alten 4prozentigen Stadtanlehen im
Betrag von 2553 800 .4 zu kündigen und 2600000 .4
neu zu 3 Prozent aufzunehmen. Die Beſitzer der alten
Obligationen, welche neu 3 prozentige übernehmen, er
halten Prozent Konvertirungsprämie. Die Konvertirung
ſoll durch ein Konſortium „Privatbank, Stephan Lenheims
Nachfolger und Strupp“ durchgeführt werden.

Perſonalien.
Der Kaiſer hat dem Prinzen Devan, Miniſter der

Auswärtigen Angelegenheiten in Siam, den Königlichen Kronen
orden erſter Klaſſe; dem Adjutanten des Prinzen Fuſchimi von
Japan, Artilleriehauptmann Maſſami Muraki, den König-
lichen Kronenorden dritter Klaſſe verliehen.

Kurzgefaßtes Allerlei.
Am 10. hat in Nanch ein heftiger Sturm gewüthet,

durch welchen in der Stadt und deren Umgebung erhebliche
angerichtet und mehrere Perſonen getödtet

wurden.
Das Unternehmen der erſt vor Kurzem ins Leben ge

tretenen Geſellſchaft für Brief- und Packetbeförderung „Hanſa“
iſt durch Kauf in die Hände des Buchhändlers Reinhold Kühn
übergegangen.

Der Poſtaſſtſtent Johann Georg Betz! aus Auerbach im
Voigtlande iſt, wie aus Plauen gemeldet wird, unter Mitnahme
von Kaſſengeldern und einem Werthbriefe von zuſammen 7139
ſeit dem 8. d. Mts. flüchtig.

Der Rheiniſche Hof zu Berlin, Ecke der Friedrich-
und Leipzigerſtraße, iſt an die Verſicherungs- Geſellſchaft „Equi-
table“ für 1800000 verkauft worden.

Ein Diebſtahl von c einer Million Werthpapiere
iſt bei dem däniſchen Konſul Janſen in Cette in Frankreich ver
übt worden.

Ein Gewiter mit einem furchtbaren Orkan ging
Dienstag Abend in Straßburg i. E. nieder; in der Contades-
Anlage wurde eine Kaſtanie zerſplittert; der niederfallende hohe
Baum zertrümmerte einen vorbeifahrenden Wagen; die Jnſaſſen
wurden arg verletzt.

Während eines Schauturnens in Drill Hall bei Ply-
mouth brach eine Tribüne, auf der 250 Perſonen ſtanden, ent
zwei; alle fielen in die Tiefe. Gegen 12 Frauen und Mädchen
rade drückt und die übrigen mehr oder minder ſchwer ver
wundet.

Jn der bei Czernowitz gelegenen Ortſchaft Mama-
jeſtie ermordete eine Frau ihre fünfjährige Tochter, indem ſiedieſelbe in Stücke hackte, und durchſchnitt ſodann ſich ſelbſt den
Hals. Noth ſoll die Urſache dieſer gräßlichen That geweſen ſein.

Jm vorigen Monat fand die Eröffnung des Betriebes
auf der 22 Kilometer langen Strecke von Cerquilho nach Laranjal
der BotucatuLinie der Sorocahana Eiſenbahn in Braſilien
ſtatt. Die Strecke überſchreitet den SorocacaFluß mittelſt einer
45 Meter weit geſpannten Brücke, deren Eiſenkonſtruktion in der
Brückenbau Anſtalt von Harkort in Duisburg nach den Angaben
des ChefJngenieurs der „Companhia Sorocahana“, Herrn C. H.
Cörner angefertigt und von Herrn Jngenieur Heyſe montirt
worden iſt. Man kann ſie daher wohl als ein ſpezifiſch deutſches
Bauwerk bezeichnen.

Auch in Brüſſel war am 10. ein furchtbares Unwetter,
Wolkenbruch und Sturm. Die militäriſchen Manöver wurden
völlig unterbrochen und auch die Königin, die den Manövern zu
ſah und Anfangs dem Wetter zu trotzen verſuchte, mußte ſich mit
ihrem Gefährt in die nächſtliegende Kaſerne retten.

Vereine und Verſammlungen
Der deutſche Schriftſtellertag wird in vieſem

Jahre und zwar gegen Ende September in Eiſenach verſam-
5 ſein; die Verſammlungstage ſind noch nicht endgiltig feſt
geſetzt.

Bekanntlich findet der diesjährige (IV.) Allgemeine
deutſche Handwerkertag vom 5.-8. September in Köſen
ſtatt. Vom Centralvorſtande des Allgemeinen deutſchen Hand
werkerbundes zu München iſt ſowohl die proviſoriſche Tages-
ordnung, als auch das Programm bereits publicirt worden und
beides von demſelben koſtenfrei zu beziehen.

Am 9. und 10. d. M. tagte in Frankfurt a. M. die
54. Generalverſammlung des homöopathiſchen Central-
vereins Deutſchlands, Oeſterreichs und der Schweiz.

Die VII. Wanderverſammlung des Verbandes deutſcher
Architekten und Jngenieur- Vereine wird in dieſem Jahre
vom 15 bis 18. Auguſt in Frankfurt a. M. tagen.

Eiſenbahn und Telegraphie.
Vom 1. Sept. d. J. ab wird die im Bezirk der Königl.

Eiſenbahn Direction zu Erfurt gelegene Station Groß Lichter
felde die Bezeichnung „Groß-Lichterfelde an der Bahn
Berlin Halle“ und die im Bezirk der Königl. Eiſenbahn
Direction zu Magdeburg n Station Lichterfelde die Be
zeichnung „Groß-Lichterfelde an der Bahn Berlin
Magdeburg führen.

Gerichtszeitung.
Die Meldung von dem Selbſtmord des Redakteurs

Prohl wird der „Poſt“ als unwahr bezeichnet. Prohl habe
nicht einmal einen Verſuch zu einem Selbſtmorde unternommen
und befinde ſich vollſtändig wobl.

„Jch warne Sie, Herr Präſident!“ Vor der 8.Kammer des Zuchtpolizeigerichts zu Paris hatte ſich am 8. ein
Mann Namens König wegen Diebſtahls zu verantworten. Er
geſtand ſein Vergehen ein und bat den i ihn in ein
Centralgefängniß zu ſchicken. Auf die Antwort des Vorſitzenden,

matt, Kartoffelſpiritus 40 Rübenſpiritus

ſetzung von 43143 Abſchreibungen einen Betriebsüberſchuß
von 12387

Herr Präſident; in einem Fentralgefänariß werde ich arbeitenuns mir etwas erſparen, ſo daß ich bei meiner Freilaſſung
warten kann. Wenn Sie mich nicht dorthin ſchicken, ſo werde
ich genöthigt ſein, ſo leid es mir thut, Sie zu beleidigen.“ König
wurde trotzdem nur zu 8 Monaten Gefängniß verurtheilt, eine
Strafzeit, die in Mazas oder StePelagie verbäüßt zu werden
pflegt, und antwortete auf die Verkündigung des Urtheils in
ruhigem Tone: „Jch habe Sie gewarnt, Herr Präſident, Sieſind ſelbſt Schulb. ch beleidige Sie Und hierzu fügte
er ein nicht wiederzugebendes Wort. Auf Antrag des Staats
anwalts erkannte der Gerichtshof nunmehr gegen den Angeklagteneine Zuſatzſtrafe von 2 Jahren, die vor riſtsgemsß im Central
gefängniß verbüßt wird. Mit ſichtlicher Befriedigung verließ
König den Saal.

Der „Afrikareiſende“ Sigismund Jsrael iſt vondem Hamburger Schöffengericht wegen unberechtigter Führung
des Lieutenantstitels zu 10 Tagen Haſt verurtheilt. Der Herr
Afrikareiſende“ befindet ſich bekanntlich wegen Betruges in

ünterſuchungshaft.

Civilſtands Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 10. Auguſt.

Aufgeboten: Der Tiſchler Georg Friedrich Beck und
Chriſtiane Marie Eliſe Weihrauch, Spitze 33. Der Schloſſer
Auguſt Hermann Seydewitz, Mühlberg 1 und Friederike Wil-
elmine Anna Beyer, Mühlgaſſe 5. Der Dachdecker Friedrich
tto Schönemann und Friederike Emilie, verw. Diener g.

gr. Ulrichſtraße 23. Der Feilenhauer Joſeph Klein,
angerhauſen und Thereſe Louiſe Agnes Hühnerbein, Groß

leinungen. Der Maurer Johannes Friedrich Anton Rückert
und Lina Bauer, Friedrich-Schwerz.

Geboren: Dem Arbeiter Wilhelm Huske, Saalberg 16 eine
T., Clara. Dem Techniker Guſtav Villaret, Blücherſtraße
10 eine T., Eliſabeth Anna Margarethe. Dem Toapezierer
Franz Jürgens, ar. Steinſtraße 33 ein Sohn, Franz Paul.

em Schneider Wilhelm Weſchke, Schulberg 4 ein Sohn, Karl
Wilhelm Paul. Dem Arbeiter Guſtav Meinig, Oberglaucha
16 eine T., Helene Louiſe. Eine unehel. T.

Geſtorben: Des Handarbeiter Lorenz Rademacher Sohn,
Wilhelm Curt, 4 M. 8 Tg., Steinweg 43/44.

Unſer Büchertiſch h„Deutſche Biepteljgbpeſchrift für öffentliche
Geſundheitspflege“; Bd. 18, Heft 3. (Braunſchweig; Fr.
Vieweg u. Sohn. 1886.)

Gartenlaube-Kalender“ pro 1887 (Leipzig; E. Keil's
Nachfolger Jn Leinen gbd. 1

„Nord-Amerika, ſeine Städte und Natur-
wunder, das Land und ſeine Bewohner“, in Schilder-
ungen von E. v. Heſſe-Wartegg. Auf Grundlage mehrjähriger
Reiſen durch den ganzen Kontinent und mit
Brachvogel, Bret Harte, Theodor Kirchhoff, er g de Lamothe,
Paul Oeker, Charles Nordhoff, Bayard Taylor u. A. Mit gegen
300 Jlluſtrationen. 2. verm. u. verb. Auflage. Bd. II. Leipzig.
Verlag von Jute Weigel. Preis 6

E. Baltin: Friedrich der Weiſe, Kurfürſt von
Sachen Fr. J„Jubear g Liedern deutſcher Dichter gewunden. (Halle a S.;

eterſen).
Luther als Anwalt der Singvögel (Halle a. S.;

Peterſen.) 20 Pfg.
C. E. Ney: Ueber den Einfluß des Waldes auf

das Klima“ aus: Deutſche Zeit und Streitfragen, herausg.
von r e Holtzendorf. Neue Folge, Heft 5. (Berlin; Carl

olzmüller:
Habe

„Errichtet lateinloſe Schulen!
t 6 und 7

i

Ebenda
Goetz: „Altnordiſches Kleinleben und

die Renaiſſance“ aus: Sammlung gemeinverſtändlicher
n Vorträge, herausg. von R. Virchow u. Fr. von
Holtzendorf. S Fol

m
e Heft 8. Berlin; Carl Habel. 1886.)

Wilh. nidt: „Die Photographie, ihre Ge-
chichte und Entwicklung.“ Ebenda Heft 7.

„Frühling's land wirthſchaftliche Zeitung“,herausg. von Settegaſt. Juli 1886 (Leipzig; Hugo Poigt
„Nord und Süd.“ Auguſt 1886. Breslau. Schott

länder.)
Weſtermann's illuſtr. deutſche Monatshefte.“

Auguſt 1887. (Braunſchweig, G. Weſtermann.
„Deutſche illuſtr. Zeitung“, Heft 22 bis 24 (Berliner

Verlagscomptoir). Preis des Hefts 40 Pfg.

Halleſche Getreide- und ProdnuctenBörſe.
alle a/S. 12. Auguſt. (Preiſe mit Ausſchluß derMaklergebühr per 1000 Kilo netto.) Weizen 1000 Kilo mittl. 153

S beſſerer bis 165.4, f. märkiſcher bis 168 .4. Roggen
1000 Kilo 128-136 .4, fremder über Notiz, feuchter billiger. Gerſte
1000 Kilogr. Futter- ohne Angebot, Landgerſte 120 130 -4, feine
Chevaliergerſte 132--138 Hafer 1000 Kilo alter 136-144 .4.
ächſiſcher Mais 1000 Kilo Raps 170 bisRübſen 1000 Kilo 4. Erbſen 1000 Kilo187
ohne Notiz. Kümmel excl. Sack per 100 Kilo netto 48--52

Ftärte incl. Faß v. 100 Kilo Jnhalt pro 100 Kilo netto
Ermittelte Preiſe des Großhandels pro 100 Kilo Netto

utterartikel: Futtermehl 13 Roggenkleie 910
eizenſchaalen 8,50-—8,75 Weizengrieskleie 8,75--9 Malz-

keime, helle 9 10.4. dunkle 8,9 Oelkuchen 11,75 12,25
Malz 26 .4. Räböl 42,650 Petroleum 4.Solaröl 0,825/300 12,50 Edpiritus 10000 LiterProcen

Zuckker-Jnduſtrie.
Die Actienzuckerfabrik Mattierzoll erübrigte nach Ab-

m n e

Beiträgen von Udo

acob.)
kranz zu Martin Luthers 400jährigem Geburts

Die Temperatur in CelſtusGraden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 16, Petersburg 17, Hamburg

15, Memel 16, Varis 14. Münſter 15, Karlsruhe
19, Chemnitz 18, Berlin 20.

Familien Nachrichten.
Verlobt: Gräfin Alice Blücher mit Hrn. Hartwig von

Behr Negendanck (WietzowTorgelow). Frl. Alma Böhme mit
rn. r Köhler (Döbitzſchen). Frl. Albertine Serauky mit
rn. L. Burkhardt (Oſterfeld Pitzſchendorf). Frl. Jda Felber

mit Hrn. Dr. phil. Jul. Zimmermann (Dom. Gerode). Fräul.
da Böſe mit Fabrikanten Hrn. H. Schröder (Magdeburg). Frl.
edwig Schmidt mit Hrn. R. Herzog (Wefensleben Landsberg

a Warthe). Fräul. Louiſe Lüders mit Hrn. Richard Schatte
(ElbeiWolwmirſtedt).

Verehelicht: Frhr. Theod. v. HahnPoſtenden mit Freiin
von Grotthuß (Hannover). Hr. Hermann Ludwig mit Agnes
Götze (Zeitz). Hr. Emil Claus mit Marie Jentzſch Rittergut
Großſteinberg).

Gebvren: Ein Sohn: Hrn. Reg.Aſſeſſor L. Bindewald
Wiesbaden). Hrn. Pfarrer Thinius (Mertendorf). Hrn. Otto
emme (Braunſchweig). Hrn. Max Schlutius (Magdeburg).

Hrn. C. Spilker (Treſeburg). Hrn. Albin Friebel (Leipzig).
Hrn. Max Rimbach (Leipzig)

Eine Tochter: Hrn. v. Blücher (Quitzenow). Hrn. Ph.Goldſchmidt (Halberſtadt). Hrn. L. Nebe Wenn en. W.
Bluth (Leipzig).

Geſtorben: Eiſenb.Stat.Aſſiſtent Fritz Evers (Walkenried).
Fabrikant Goswin Hoffmann (Schlotheim). Frau E. Grune-
wald geb. Hollwitz (Markkleeberg). Frau Roſalie Eſſigke geb.
Rother (Leipzig). Rentier F. W. Schrecker (Zeitz). Frau B.
Schönſtedt geb. Sturm (Erfurt). Frau E. Wenke geb. Dieterich
(Caſſel). Dr. E. Augener (Caſſel).

n eand). Frau Amtmann uhart geb. uhardt (SDr. Th. Fleiſcher (Leipzig). 8 hub

Hauptmann a. D. Freiherr
Holzhändler Chr. (Ferch-

öningen).

Amtliche Bekanntmachung.

Bekanntmachung,
betreffend die Anmeldung unfallverſicherungspflichtiger

Baubetriebe.
Laut Bekannt J v r wee lsss im Reichs G
aut Bekanntmachung vom 27. Mai im Reichs Geſetz

blatt Nr. 17 Seite 190 hat der Bundesrath auf Grund des
Abſatz 8 des Unfallverſicherungsgeſetzes vom 6. Juli 1884 Reichs
Geſetzblatt Seite 69) beſchloſſen:

Arbeiter und Betriebsbeamte, welche von einem Gewerbe
treibenden, deſſen Gewerbebetrieb ſich auf die Ausführung
von Schreiner (Tiſchler-), Einſetzer, Schloſſer oder An
ſchlägerarbeiten bei Bauten erſtreckt, in dieſem Betrieb be
ſchäftigt werden mit der r x vom 1. Januar 1887
an für verſicherungspflichtig zu erklären.

Gemäß 8 11 des Unfallverſicherungsgeſetzes hat daher jeder
Unternehmer eines der vorgenannten Betriebe denſelben unter
Angabe des Gegenſtandes und der Art des Betriebes, ſowie der
Zahl der durchſchnittlich darin beſchäftigten Perſonen binnen einer
vom Reichs Verſicherungsamt zu beſtimmenden Friſt bei der
unteren Verwaltungsbehörde anzumelden.

Die Friſt wird hiermit auf die Zeit bis zum
1. September 1886 einſchließlich

feſtgeſetzt.

Welche Staats oder Gemeindebehörden als untere Ver
waltungs Behörden im Sinne des Unfallverſicherungsgeſetzes an
zuſehen ſind, iſt von den Centralbehörden der Bundesſtaaten in

w. 8 a e a e wer 2 Jund öffentlich bekannt gemacht worden (Vergl. Amtliche Nach
richten D. R. B. A. 1886 Seite 19 ff.).

Jm Uebrigen wird wegen der Anmeldung auf den nach
e abgedruckten S 11 des genannten Geſetzes, ſowie auf das
eigefügte Anmeldeformular hingewieſen.

Die Anmeloepflicht erſtreckt ſich nicht auf die Unternehmer
von Betrieben, welche bereits auf Grund des S 1 Abſatz 3 u. 4
g, a. O. als Betriebe mit Motoren oder mit mindeſtens zehn
Arbeitern in das Kataſter einer Berufsgenoſſenſchaft aufgenommen
worden ſind.

Berlin, den 10. Juni 1886.
Das Reichs-Verſicherungsamt.

(gez.) Bötticher.

s 11 des Unfallverſicherungsgeſetzes.
Jeder Unternehmer eines unter den S I fallenden Betriebes

hat den letzteren binnen einer von dem ReichsVerſicherungsamt
zu beſtimmenden und öffentlich bekannt zu machenden Friſt unter
Angabe des Gegenſtandes und der Art beſſelben, ſowie der Zahl
der durchſchnittlich darin beſchäftigten verſicherungspflichtigen
Perſonen bei der unteren Verwaltungsbehörde anzumelden.

Für die nicht angemeldeten Betriebe hat die untere Ver
waltungsbehörde die Angaben nach ihrer Kenntniß der Verhält
niſſe zu gang

vieſelbe iſt befugt, die Unternehmer nicht angemeldeter Be
triebe zu einer Auskunft darüber innerhalb einer zu beſtimmen
den Friſt durch Geldſtrafen im Betrage bis zu Einhundert Mark
anzuhalten.

Die untere Verwaltungsbehörde hat ein nach den Gruppen,
Klaſſen und Ordnungen der Reichs Berufsſtatiſtik geordnetes
Verzeichniß ſämmtlicher Betriebe ihres Bezirks unter Angabe
des Gegenſtandes und der Art des Betriebes, ſowie der Zahl
der darin beſchäftigten verſicherungspflichtigen Perſonen aufzu
ſtellen. Das Verzeichniß iſt der höheren Verwaltungsbehörde
einzureichen und von dieſer erforderlichenfalls hinſichtlich der Ein
reihung der Betriebe in die Gruppen, Klaſſen und Ordnungen
der ReichsBerufsſtatiſtik zu berichtigen.

Die höhere Verwaltungsbehörde hat ein gleiches Verzeichnißſämmtlicher verſicherungspflichtigen Betriebe ihres Berirts em
ReichVerſicherungsamt einzureichen.

Getreide, Hülſenfrüchte, Oelſaaten, Mühlenfabrikate.
Erfurt, 9. Arg 1886. Die Erntearbeiten konnten während

der vergangenen Woche bei günſtigen Witterungsverhältniſſen
recht gefördert werden. Am heutigen Oel- und Saatmarkt,
welcher gut beſucht war, herrſchte ruhige Stimmung, Raps
wurde 190--200 bezahlt. Rüböl 41,50 Geld, 42.-- Brief.
Rübkuchen 11,20--11,66

Jm Getreidegeſchäft blieb guter, alter Weizen begehrt, wo

ar. im Werthe nachgebend; für neue Hülſenfrüchte haben
ich Preiſe noch nicht normirt.

eizen 160--170 Foggzn 140--146, Gerſte 125--140, Hafer
Dotter Lein 240-270 4
48--49, do. grau Erbſen,i do. Victoria 16--17,50, Linſen

ohnen, weiß, 18—21, Viehbohnen 15—14, Wicken 13,50—14,

Lupinen 13,50--14, Gerſten-rot 9-10, Graupenfutter 66,50,

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 11. Auguſt.

Die geſtern über dem Kanal liegende Depreſſion hat bei
ihrer nordöſtlichen Bewegung an Tiefe zugenommen bis zu
744 mm über dem Kattegat. Das Minimum bei Moskau iſt
wenig verändert. Bei ſtarkem Steigen des Barometers im
Weſten Centraleuropas und im Süden der britiſchen Jnſeln
wehen in Norddeutſchland, mit Ausnahme des äußerſten Oſtens,
friſche bis ſtarke weſtliche Winde. Das Wetter iſt im Allge
meinen veränderlich, vielfach trübe. Geſtern Nachmittag und
Nachts fanden in Deutſchland faſt überall Gewitter ſtatt, doch

ormular für die Anmeldung.

Staat Kreis (Am)Regierungsbezirk Gemeinde-(Guts-)Bezirk
Anmeldungauf Grund des S 11 des Unfallverſicherungsgeſetzes.

Name des Zahl der durchſchnittuntere Gegeano g o Be
nehmer exſicherungspflichtigen(Firma). Betriebes.“) e gen merkungen.

J den 1886.(Unterſchrift des zur Anmeldung Verpflichteten.)

Nur ſolche Betriebe, welche ſich auf die Ausführung von
Bauarbeiten erſtrecken, ſind anzumelden, doch iſt nicht erforder
r daß die Arbeiter ausſchließlich bei Bauarbeiten beſchäſtigt

erden.
Die Anmeldung hat auch dann zu erfolgen, wenn weniger

als 10 verſicherungspflichtige Perſonen Arbeiter und ſolche Be
triebsbeamte, deren Jahresverdienſt an Gehalt oder Lohn Zwei-
tauſend Mark nicht überſteigt) beſchäftigt werden.

Vorſtehende Bekanntmachung wird hierdurch mit dem Be
merken zur Kenntniß der Kreiseingeſeſſenen gebracht daß die
betreffenden Betriebsunternehmer im Saalkreiſe die geſetzlich vor
geſchriebenen Anmeldungen bis ſpäteſtens den 1. September er.
bei mir einzureichen haben.

Halle a. S., den 2. Auguſt 1886.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

daß das König zur Laſt gelegte Vergehen keine derartige Strafeulaſſe, ſagte der Angeklagte: „Jch bin kein Gewohnheitsdieb, hat eine erhebliche Abkühlung nicht ſtattgefunden. Altkirch
meldet 70 mm Regen.

Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Der KreisDeputirte.
von Bülow.
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